31. Jahrgang. 


Die W. 2 en ln fe it 5 Leung kde Sonntag 


„Danziger Zeitung“ vermitte 


Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beftellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das näcfte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Ver⸗ 
ſendung eintritt. Die Poſtanſtalten be⸗ 
fördern nur ſo viele Exemplare, als bei den⸗ 
ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit 
der Poſt zu verſendenden Exemplare pro 
1. Quartal 1888 5 Mark, für Danzig inel. 
Bringerlohn 5 Mk. 25 Pf. Abgeholt kann 


die Zeitung werden für 4 Mk. 50 Pf. pro 


Quartal: 3 
r. 4 in der edition, 
e 72 bei Herrn ©. Oſchinski, 
eil Geiſtgaſſe Nr 47 bei Herrn Carl Studti, 
J Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 


il. Geift: und Kl. Krämergaſſen⸗Ecke bei Herrn 


Neftanratenr Liedtke 
Be Lazareth Nr. z bei Herrn Reſtaurateur 


Groß, 
goblenmartt Nr. 32 bei Herrn J. v. Glinski, 
e rg Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 
Martens, 
ubſchen Markt bei Herrn Winkelhauſen, 
hen Nr. 102 bei Herrn A. Lingk, 
aradiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn O. Tſchirstu, 
fefferitadt Nr. 37 bei Herrn Rund. Beyer, 
oggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Pawlitowski, 
oggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 
ohe Seigen Nr. 27 bei Herrn Wolff, 
mmbau Nr. 30 a. bei Herrn Herrmann, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 
Schwarzes Meer (Er. Bergg. 8) bei Herrn 
Petershagen a d. R. Nr. 8. bei Herrn Angermann. 


„Stöherei und Mutkerei.“ 


Zu einem Rückblick auf die Entwickelung der 
inneren Politik in den letzten zwanzig Jahren iſt 
der Augenblick noch nicht gekommen; aber die Be⸗ 
ſorgniß, mit der ſelbſt conſervative Kreiſe gleich⸗ 
zeitig gegen die Socialdemokratie und die „Stöderel 
und Muckerei“, wie die „Poſt“ ſich ausdrückte, 
Front machen, fordert geradezu zu der Frage heraus, 
wie es möglich ift, bob auf dem Boden der Reichs⸗ 

olitik ſo gefährliche Stebmungen 1 
chärfer bervortreten. Und merkwürdiger Wetje find 
de Strömungen ſolche, welche im Kampfe gegen 
den Liberaltsmus ſtark geworden find, und das nicht 
ohne Schuld folder Kreiſe, die die Unterftellung, als 
ob fie mit den Zielen und Abſichten dieſer Parteien 
ſympatiſirten, als eine Beleidigung zurückweisen 


würden. 

An die Zeit, wo Laſſalle als Gutsnachbar des 
Fürſten Bismarck ein angenehmer Gaſt des u 
war, ſoll bier richt erinnert werden Die That⸗ 
ſache aber ſteht feſt, daß die ſocialdemokratiſche Bes 
wegung in ihren erſten Stadien, namentlich in der 
Reiche hauptſtadt, von einflußreichen und nichts 
weniger als oppofitionellen Kreiſen mit Befriedigung 
aufgenommen wurde, weil man ſich der Hoffnung 

ingab, die Ein wirkung derſelben auf die Berliner 

rbeiter bevölkerung werde die Aufgabe, die Herr⸗ 
ſchaft des Liberalismus zu brechen, erheblich er» 
leichtern. Zum Theil iſt es in der That gelungen, 
die Berliner Aıbeiierbevölterung aus der gefähr⸗ 
lichen Umgarnung durch die Fortſchrittspartei zu 
befreien; aber um welchen Preis? 

Bei den letzten Reichstagswahlen haben die 
Socialdemokraten zwei von den ſechs Berliner 


Amy. ng 
Bilder aus dem amerikaniſchen Badeleben 
von Lawrence Saxe. 
W . 
Erſt am folgenden Vormittag ſa my 
Robert Wadi 065 war die für das Bad feſt⸗ 
1 Stunde, und da Caſtle Rock ſo ſehr auf der 
e 


2) 


der Civiliſation ſtand, daß es getrennte 

der für die beiden Geſchlechter nicht kannte, 
ſtrömte Mann, Weib und Kind im ſchönſten Ver⸗ 
ein dem Baſſin zu, das für die Schwimmluſtigen 
eingerichtet war. Man badete in Caſtle Nock 
nicht in der See, weil der Meeresboden 
gerade in der Nähe der Küſte gefährliche Uns 
tiefen enthalten ſollte. Nur ſelten wagte ſich 
ein beſonders kühner Schwimmer, von den am Ufer 

urückbleibenden mit Herzklopfen beobachtet, in die 
8 hinaus, bis schließlich auf die dringenden 
Bitten des vorſorglichen Wirthes auch dieſe Ver ⸗ 
ſuche unterblieben waren. Aber auf den Molen oder 
an dem Strande zu ſitzen, dem donnernden Anprall 
der Wogen zu lauſchen und ihren ſalzigen Athem 
in ſich zu trinken, war zum Glück ein Genuß, 
der keine Lebensgefahr in ſich barg und mit 
Leidenſchaft von mir geſucht wurde. Bequem lagerte 
ich auch an dieſem Tage auf dem warmen 
Sand im Schutze meines rieſigen Strandſchirms, 
als eine zierliche kleine Geſtalt im Schwimmanzug 
ſichtbar wurde. Erſt allmählich erkannte ich in ihr 
meinen Schützling vom geſtrigen Abend: ſo groß 
war die Veränderung, die das luftige Koſtüm in 
Miß Roberts Erſcheinung hervor brachte; aber ſelbſt 
der böswilligſte Kritiker hätte es nicht anders ſagen 
können, als daß es tadellos war und ſie ſelbſt zum 
Entzücken in ihm ausſah. hre ſanft ge⸗ 
rundeten Arme waren faſt bis zur Schulter entblößt; 
frei und anmutbig ſtieg das ſchlanke Hälschen aus 
dem zurückgeſchlagenen Kragen der Matroſenblouſe 
hervor, unter der ſeidene Pumphoſen von der Farbe 
des Meeres glänzten. Wie ſie ſich mir auf ihren 
winzigen Sandalen näherte, den jungen Kopf von 
einem Glorienſchein kurz geſchnittener goldener 
Löckchen umgeben, machte ſie mir den Eindruck 
eines Cherubs. Aber ach! daß dieſem Engel mehr 
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oder deren 


Wahlbezirken behauptet, in denen ſie von 56 000 
bez. 59 000 abgegebenen giltigen Stimmen 32 000 
27 30 000 auf ihre Candidaten vereinigt hatten 
Thatſächlich find in Berlin am 21. Februar von 
232 362 Wählern für die ſocialdemokratiſchen Can⸗ 
didaten 93 335, für die liberalen 67077, für die 
nationalliberalen (im 3. Wablbezirk gegen Munckel) 
7532, für die conſervativen 64 224 Stimmen abges 
geben worden. Während alſo die Socialdemokcalſe 
die alte liberale Partei über flügelt hat, reicht die 
Stimmenzahl der conſervativen Parteien (Deutſch⸗ 
conſervative, Reichspartei und Nationalliberale) 
nahe an diejenige der freiſinnigen Partei heran. 

Dieſe Erſcheinung iſt das Ergebniß der chriſt⸗ 
lich ſocialen Agitation, an deren Spitze der Hof, 
prediger Stöcker ſteht. Die vollſtändige Ohnmacht 


der Conſervattven in den Berliner Wahlen iſt ert 
durch 


errn Stöcker überwunden worden, und auch 
das erſt, ſeltdem Herr Stöcker das Judenthum alß 
einens falſchen Tropfen im Blute des deutſchen 
Volkes von der politiſchen Tribüne berab in eines 
Weiſe bekämpft bat, welche nicht ſowohl an den 
Verſtand und das Gemüth des deutſchen Volkes 
als an die Robheit und Beſchränkbeit der Maff 
appellirte Und leider iſt dieſe „Stöckerei“ in der⸗ 
ſelben Weiſe taktiſch verwerthet wo den, um dem 
verhaßten Liberalismus ein Ende zu machen. Guß 
es doch eine Zeit, wo Herr Stöcker ſich der Bis 
hörerſchaft des Miniſters v. Pultkamer erfreute 
Auffälliger Weiſe hat ein großer Theil des ge⸗ 
bildeten Bürgerthums dieſer Taktik, den Liberalſz⸗ 
mus durch Förderung ſocialer Verirrungen Un 3 
kämpfen, mit vollſter Ruhe zugeſehen. Um ſo 
unangenehmer iſt das Erwachen, ſeudem die Mög⸗ 
lichkeit zu Tage 4 iſt, daß in einer näh 
oder ferneren Zukunft Herr Hofprediger Stöcker 
dem Beſtreben, auf ſeine Weiſe die Hydra 
Anarchismus und der Glaubens loſigkeit zu Bes 
kämpfen, in den höchſten Kreiſen Unterſtützung 
finden werde. Den Verſuchen gegenüber, offen 


bisher in erſter Reihe gefördert haben, bedürfe daher einer 
als bisher ſeitens aller chriſt⸗ 
unten Elemente ohne Uaterſchied 


Daß man ſich in den Kreifen, welche die Träger 
der „Stöckerei und Muckerei“ find, Illuſionen über 
die Bedeutung dieſer Kundgebung hingegeben habe 
oder hingebe, iſt leider nicht anzunehmen. Schon 
ſeit Jahren, ſeitdem der Kronprinz in der Ausſchuß⸗ 
fitzung der Victoria⸗Invalidenſtiftung zu Herrn 
Commerzienratb Magnus die Worte aussprach, daß 
die Judenhetze des Herrn Stöcker eine Schmach für 
die deutſche Nation ſei, vertröſtete man ſich in 
jenen Kreiſen mit Hoffnungen auf eine beſſere Zu⸗ 
kunft als die zunächſt in Ausficht ſtehende, der man 
nur eine kurze Dauer zuſchrieb. cht daß Ueber⸗ 
zeugungen wie die erwihnten gehegt werden, konnte 
überraſchen, ſondern daß in dem Augenblick, wo die 
Nation über das, wie man jetzt hoffen darf, ver⸗ 
früht abgegebene Urthel der Aerzte über das Leiden 
des Kronprinzen erſchreckt und auf das tiefſte be⸗ 


zur himmliſchen Vollkommenheit fehlte als nur 
die Flügel, Sollte 9 nur zu bald 
von neuem einſehen, denn mit großem 
Eigenfinn beſtand fie darauf, hier ihr Bad zu 
nehmen und nicht im Baſſin, wo ihr viel zu Diele 
Arme und Beine durcheinander wimmelten. Ber: 
977 9 daß ich ihr die Gefahren, die ihrer warteten, 
n den ſchwärzeſten Farben ſchilderte; ihr wort⸗ 
Bern den 7 der Hausordnung eittrte, 
n dem ein Bad in der See aufs ſtrengſte verpönt 
war: fie kreuzte lachend die Arme über der Bruſt, 
und gewiß hätte ich bald die Gefühle der bekannten 
Henne, die ein Entlein ausgebrütet hat, kennen ge 
lernt, ware nicht in dieſem Augenblick Morris 
Balfour auf dem Schauplatz erſchienen, auch er 
in dem kleidſamen Badekeſtüm, das feine männlich 
J09 ahn 1 zur vollſten Geltung brachte. 
athmete auf. 

„Retten Sie dieſes Kind vom Tode“, rief ich 
ihm entgegen; „fe will ſich mit Gewalt um ihr 
junges Leben bringen.“ 

„O“, ſagte fie leichtfertig, „es 1 mir nicht 
viel an meinem Leben. Bitte ſchön, Mr. Balfour, 
ſetzten Sie ſich zu Miß Lecky unter den Schirm 
und ſehen Sie zu, wie famos ich ſchwimmen kann. 
Sie dürfen auch Bravo klatſchen.“ 

„Wenn Sie ertrinken?“ 

Sie lachte und er fuhr in demſelben ſcherzenden 
Tone fort: „Ich hatte gedacht, wir würden recht gute 
Freunde werden Aber wie ſollen wir das anfangen. 
wenn Sie ſo bald nach unſerer Bekanntſchaft auf 
Nimmerwiederkehr von hier verſchwinden wollen? 
Und dazu ſoll ich fillſchweigend meine Zustimmung 

eben? Können Sie das im Ernſt von mir ver 
angen?“ f 

Ja, ſie verlangte es und beharrte ſo feſt 110 
ihrem tollen Vorſatz, daß er ernſthaft wurde uf 
zu eindringlichen Vorſtellungen überging, die, 05 
ſchließlich mit der Bemerkung kurz abſchnitt, fie ie 
griffe nicht, welches Reckt er dazu babe, he zu DE 
vormunden. Dabei näherte fie ſich dem Waffen 
ich rang in ſtummer Verzw iflung meine Han 5 
in denen ſich ein gewaltiges Verlangen kundgab, 


8 
das ungezogene Kind am Arm zu nehmen und ei 
tüchtig zu ſchütteln. Morris Balfour griff 4 


einem anderen Mittel, den Trotzkopf zu zähmen. 
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Abend und Montag früh. — 
e 


kümmert war, die Proclamirung des chriſtlich⸗ 
focialen Gedankens als des wirkſamſten Schutzes 
von Thron und Altar erfolgen konnte. Wie oft 
bat man im Laufe der letzten Jahre triumphirend 
darauf hingewieſen, daß die heranwachſende Jugend 
ſich von den veralteten und praktiſch unbrauchbar 
gewordenen Grundſätzen des conſtitutionellen Libe⸗ 
ralismus abgewendet habe und in den Bahnen der 
neueſten Wirthſchafts⸗ und Socialpolitik einher⸗ 
wandele. Und jetzt? 


Humanitäre Beſtrebungen. 

Während nach außen hin die Nationalitäten 
gegen einander leidenſchaftlich erregt ſchemen, nehmen 
wahrhaft humane internationale Beſtrebungen Gott 
ei Dank ihren ungeſchwächten Fortgang. Die ver⸗ 
chiedenen Völker ſuchen auf dem Gebiete der Volks⸗ 
erziehung und Armenpflege, im humanitären Vereins⸗ 
weſen, in der Organiſation der gewerblichen Arbeit 
und in der Fürſorge für das A beiter wohl unab⸗ 
läſſig von einander We lernen. Von dem Congreß der 
nachſten Brüſſeler Weltausſtellung find hohe Preiſe 
für die Beantwortung einer Reihe wichtiger joctaler 
Fragen ausgeſetzt. 

Das Beispiel einer edlen Frau, wie der kürzlich 
verſtorbenen Wittwe Boucicaut in Paris, welche 
ihren mehr als 3000 Angeſtellten und Arbeitern 
nicht nur 16 Mill Fics. binterlaſſen, ſondern fie 
durch muſterhafte Leitung des Geſchäfts nach und 
nach zur Arbeits gemeinſchaft und Gewinnbetheiligung 
beranerzogen hat, wird nicht bloß auf Frankreich, 
ſondern auf die ganze Welt veredelnd einwirken. 
Der im Auguſt d. J. verſtorbene Guſtav Werner 
in Reutlingen, der in ſeinen Rettungshäuſern und 
gewerblichen Anſtalten verlaſſene Kinder und Er⸗ 
wachſene der verſchiedenſten Nationalitäten zur 


> eitung 


Beheliungen werben in der Beten 
e «nee 


Arbeit erzog, Nat ebenfalls der ganzen Menſchheit 


an und das Bild feiner in thatkräftiger Liebe durchs 
ebiideten Per önlichkeit wird durch alle Zeiten fort⸗ 
eben. Wir wollen hoffen, daß die friedlichen Wett⸗ 
kämpfe auf dem Felde der Arbeit und die ſocialen 
ortſchritte, für welche Regierungen, Unternehmer, 
tbeiteer und gemeinnützige Männer und Frauen 
aller Völker gegenwärtig thätig ſind, endlich über 
den Nattonalitätenſtreit ſiegen und die Völker auch 


wirthſchaftlich einander näher bringen werden. 


Ei lebendiger Beweis des gemeinnützigen Zu⸗ 
ſammenwirkens von Angehörigen der verſchiedenſten 
Nationen war der jüngſt im Monat September cr. 
abgehaltene internationale Züricher Congreß gegen 
den Alkoholmißbrauch, wo Schweizer, Deutſche, 
elgter, Skandinavier, Franzoſen, 

metikaner in großer Babl er: 
ſchienen waren, um nicht bloß ihre eigenen Volks⸗ 
genoſſen, ſondern ibre Mitmenſchen überhaupt auf 
eine höhere Stufe leiblicher Geſundhett, geiſtiger 
Kraft und fittlicher Tüchligkeit zu erheben. Durch 
die Theilnahme an dem humanitären Vereinsweſen 
der Gegenwart werden Millionen zum Schaffen und 
Helfen und zur Nächſtenliebe erzogen und ſelbſt ge⸗ 
beſſert. Wer weiß, ob nicht auch die ſoctale 
Gäbrung unſerer Tage mit dazu dienen wird, die 
geſellſchaftlichen Schäden von innen heraus durch 
mehr Entſagung von oben und unten her zu heilen 
und beſſere internationale Zuſtände anzubahnen! 


Deutſchlaud. 

SC, Berlin, 27. Dezember. Welch hohen Werth 
die ee auf die Klarlegung unſerer 
Armenverhälinifie legt, erhellt aus der von dem 
katſerl. ſtatiſt. Amt ſoeben herausgegebenen Ber: 
öffentlichung über die für das Jahr 1885 erhobene 
Statiſtik der öffentlichen Armenpflege in Band 29, 
Neue Folge der Statiſtik des deutſchen Reichs, 
worin eine Fülle ſchatzenswerthen Materials ent: 
balten it. Nach dieſer deutſchen Armenſtatiſtik 
wurde die Armenpflege innerhalb des Geltungs⸗ 
EERGETFREETTTERTARSEDERTTLREENGTERENHRIRFENEHLTEN ENT FELIZTTAETTT U 
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bereichs des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes von 
61224 Ortsarmen- und 189 Landarmenverbänden, 
in Baiern von 8027, in Elſaß⸗Lothringen von 1698 
Gemeinden verwaltet. Auf einen Ortsarmenverband 
reſp. Gemeinde entfielen im Reich 660, in Preußen 
598, in Baiern 675, in Sachſen 1115 Einwohner. 

Unterſtützt wurden insgeſammt 1 592 386 Per⸗ 

ſonen (886 571 Seldfiunterſtützte oder Parteien und 
705 815 Mitunterſtützte oder u Auf 
100 Einwohner entfielen im Reiche 3,40, in Preußen 
3,37, in Baiern 2,80 in Württemberg 3,17 und in 
Sachſen 2,78 Unterſtützte (einſchl Angebörige). Die 
höchſten Armenziffern von ſämmtlichen deutſchen 
Staaten zeigen Mecklenburg⸗Strelitz mit 8,12 und 
Tanne mit 9,66, Im Geltungsbereich des Unter⸗ 

ützungswohnſitzgeſetzes wurden 1 329 216 ortsarme 
und 38 131 landarme Perſonen (einſchl. A- gehörige) 
ermittelt. In offener Pflege wurden 1 269 320 Per⸗ 
ſonen (= 79 71 Proc), in geſchloſſener Pflege 
323 066 Perſonen (S 20,29 Proc.) unterſtützt. 

Nach den Urſachen der Bedürftigkeit unter⸗ 

ſcheiden ſich die unterſtützten Parteien (einſchl. Ans 
gehörige) wie folgt: 

g abſolut procentual 
Eigene Verletzung 16 609 1,9 


Verletzung des Er nährers durch 1500 03 
Tod des Ernährers u fall 5 765 0,6 
Tod des Ernährers nicht . . 133 023 15,0 
Krankbeit urch „ . 242 698 27,4 
Gebrechen Unfall .. 142 800 16,1 
Aer ſccw ace 196 093 22,1 
Große Kinder za ll. 21360 2,4 
Arbeitsloſig keit 35 427 4,0 
BETONE Sn ara ade a keine 13 960 1,6 
Lee 12. 0'036 11 315 18 
Andere beſtimmt angegebene Urſachen 65 156 7.3 
Nicht angegebene Urſachen 865 9,1 


886571 100,0 

Der Aufwand für die öffentliche Armenpflege 
im ganzen deutſchen Reich belief ſich im Jahr 1885 
N 452 517 Mk., d. i. 1 Mk. 97 Pf. pro Ein⸗ 
wohner. 

Armenſtreitſachen wurden im Dane 1885 
im Geltungsbereich des Unterſtützungswo Vie es 
5069 anhängig gemacht, die eingeklagten 
beliefen ſich insgeſammt auf 487 919 Mk. 

BER on Polen und die Getreidezölle.] Während 
die Erſcheinung, daß im Laufe des letzten or 
zehnts mancher freihändleriſche Saulus ſich zu 
einem ſchutzzöllneriſchen Paulus umgewandelt hat, 
ſchon zu den alltäglichen gehört, hat ſich, ſchreibt 
die „Poſ. Z.“, bei Gelegenheit der dritten Leſung 
der Getreidezölle im Reichstage ein ebenfalls als 
Wandlungsprozeß zu bezeichnendes Ereigniß abge 
ſpielt. Dieſes Ereigniß beſteht darin, daß am 17. 
Dezbr. d. J. die polniſche Fraction im deutſchen 
Reichstage mit der Vergangenbeit endgiltig ges 
brochen und durch den Wiener Tractat vom Jahre 
1815 einen dicken Strich gerogen bat. Nach dem 
weinen Preußen und Rußland abgeſchloſſenen 

ertrage vom 3. Mai 1815 ſollte innerhalb der 
Grenzen des ehemaligen Polens freier Verkehr 
ber ſchen. Zwecks deſſen wurde feſtgeſetzt, daß die 
Zölle, welche die beiden Vertragsſtaaten etwa erheben 
würden, 10 Proc. des Werthes der Waare am Abſen⸗ 
dungsort nicht überſteigen dürften Eine beſondere 
Sorgfalt wurde dem Getreideverkehr zugewendet: er 
ſollte, wenn überbaupt ein Getreidezoll für ange⸗ 
meſſen erachtet würde, mit den mindeſt läſtigen 
Sätzen belegt werden. Das iſt der Wiener Vertrag 
von 1815, den die polniſchen Abgeordneten ſo gern 
eittren. Und citirt wurde er auch in der Sitzung 
des e vom 17. Dezember 1887. Der 
Abgeordnete Magdzinski war jo gründlich, den 
ausſchlaggebenden Paragraphen 28 des Vertrages, 
von dem er rühmend hervorhob, daß er „ſtaats⸗ 
rechtlich beſteye“, wörtlich zu verleſen, damit nie⸗ 
mand im Reichstage ſei, der ſich mit Un⸗ 


eträge 


deere RR: „Schön, jo gehe ich mit Jynen“, wo auf 
er 


kehren. Ich mag lieber garnicht ſchwimmen, 
als mit Ihnen. nes aber verſpreche ich 
Ihnen: heute iſt es Ihnen freilich gelungen, 


Abſchieds war ſie verſchwunden. 

„Was für ein kleiner Sprühteufel!“ ſagte ich 
aufgeregt. „Ich glaube wirklich, ſie iſt im Stande, 
aus purem Eigenſinn ihr Leben zu riskiren.“ 

„Sehr möglich“, erwiederte Balfour achſel⸗ 
zuckend. Und dann mit einem Lachen: „Möchten 
Sie der Großvater dieſer jungen Dame ſein, Miß 
Licky? Ich nicht!“ 

In den nächſten Tagen nach dieſer kleinen 
Scene ließ Amy uns ihren Zorn dadurch fühlen, 
daß ſie ſich an eine Familie Banks anſchloß, die 
nicht zu unſerem Kreiſe gehörte. Wir ertrugen dieſen 
Rachegct ſehr gelaſſen, und allmählich ſchien ihr 
Aerger zu verrauchen, denn am drüten Morgen ſah 
ich ſte mit Balfour auf dem Tennisplatz. Nach⸗ 
mittag? lehrte er fie Billard und Abends ſpeiſte 
er an unſerem Tiſch. Gleich darauf aber verſchwand 
er, um mit den Vixbees und Mrs. Vincent 
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einen Ritt im Mondſchein zu unternehmen. Auch 
andere hatten ſich angeſchloſſen und wir ſchauten 
von der Piazza ihrem Aufbruch zu: Amy Roberts 
mit einem e Lächeln auf den Lippen, 
als ob ſie ſich nicht merken laſſen wolle, daß ſie für 
br Leben gern zu der fröhlichen Cavalcade gebört 
hätte. Sie dauerte mich. Wußte ich doch aus 
Erfahrung, wie hart es gerade für die Jugend iſt, 
ſich ausgeſchloſſen und u ückgeſetzt zu fühlen. 

„War es geſtern Abend ſchön?“ fragte fie 
Balfour am nächſten Morgen. 

„O gewiß. Die Wege ſind unübertrefflich. 
Reiten Sie auch?“ 

„Natürlich, antwortete ſie, ſtrahlend vor 
Lächeln und vor Erwartung. 

Wir ſtanden in der Halle. Balfours Blick flog 
nach dem Rauchzimmer hinüber. 

„Natürlich“, wiederholte er mit beifälligem 
Nicken. „Neiten gehört denn ja zur Erziehung.“ 
Und damtt ſetzte er ſeinen Weg fort. 

Der ſtrahlende Blick in Amys Augen erloſch, 
aber wenige Stunden ſpäter ſtellte ſie ſich mir in 
ihrem Reitanzuge vor. 

„Heute reite ich!“ ſagte ſie mit Betonung und 
glättete die Falten ihres Gewandes mit dem 
goldenen Knopf ihrer Peitſche. 

„Mit Mr. Balfour?“ warf ich hin, wie man 
an das man als ſelbſtverſtändlich ars 
nimm 

„O nein“, verſetzte ſie mit gut geſpieltem Er⸗ 
ſtaunen, „mit Mr. Banks. Ich freue mich ſchon 
ſehr auf einen tüchtigen Galop.“ 

Damit verließ ſie mich, denn Gerald Banks 
kam, im Triumph ſeine Dame fortzuführen. Er 
war kein Jüngling mehr, ein durch Börſenſpecu⸗ 
lationen in Getreide reich gewordener Kaufmann. 
Aber da ſeine Bildung ſich nicht in gleicher Weiſe 
wie ſeine Mittel vermehrt hatte, wies ihn die Ge⸗ 
ſellſchaft, ſo bereit ſie war, ſeinem goldenen Heiligen⸗ 
ſchein zu Liebe ein Auge zuzudrücken, von ſich. 
Alles kann ſie verzeihen, nur nicht eine fehlerhafte 
Grammattk Ich für mein Theil huldige aller⸗ 
dings der Meinung, daß ſelbſt die größten Sprach⸗ 
fehler ebenſo wenig mit dem wahren Werth eines 
Menſchen etwas zu ſchaffen haben, wie das Gold, 


das er im Beutel klingen läßt. Doch trotz dieſer 


kenntniß entſchuldigen könne. „So lautet“, 
ſchloß dieſer Abgeordnete, „das uns garantirte 
Recht“. Und nachdem er ſo geſprochen und ſeine 


Porteigenoſſen Bravo gerufen hatten, ſtimmte die 


geſammte polniſche Fraclion — gegen jede Er⸗ 
höhung der Getreidezölle, wird man annehmen — 
nein, für einen Weizen⸗ und Roggenzoll von 5 Mk. 
pro Doppelcentner, d. b für einen Zoll, der das 
von Polen nach Poſen gehende Getreide nicht mit 
10 Proc, ſondern mit 50 und 70 Proc. vom Werthe 
trifft. Das heißt doch klipp und klar: wir verzichten 
auf Leisen Aa seln, 

ur Ausbildung der Juriſten] wird officiös 
berichtet: „In der neuen Redaction, welche der 
Juſtizminiſter Dr. Friedberg dem von ſeinem Vor⸗ 
gänger überkommenen Regulativ für die juriſtiſchen 
Prüfungen 1883 gegeben hatte, iſt ſchärfer zum 
Ausdruck gebracht worden, es möchte eine größere 
Sorgfalt auf die Schulung der jungen Juristen in 
der ſchriftlichen Darſtellung und auf eine viel⸗ 
ſeſtigere Aue bildung in der amtsgerichtlichen Praxis 
gelegt werden. Dieſer Verſchärfungen ungeachtet iſt 
bekanntlich, namentlich in Univerſitätskreiſen, eine 
Bewegung entſtanden, welche die Anſprüche weiter 


geſteigert und die Studienzeit verlängert wiſſen 


will. Alle die bisherigen Debatten, in der Preſſe, 
Streitſchriften, im Landtage, haben jedoch zu keinem 
greifbaren Ergebniſſe geführt. Die ganze Frage wird 
nunmehr in einer von den Miniſtern des Cultus und der 
Juſtiz einzuberufenden Commiſſion allſeitig unter ſucht 
werden Die Prüfungsergebniſſe find weientlich auf 
dem Standpunkte von 1882 geblieben. Die erſte 
Prüfung beſtanden nicht 1882: 18,5 Proc., 1885: 
15,8 Proc., 1886: 19,4 Proc. Die Zahl der Ge⸗ 
prüften iſt von 1882— 1885 von 867 auf 815 1886 
auf 671 zurückgegangen. Die große Staatsprüfung 
beſtanden nicht 1882 18,5 Proc., 1885 desgleichen 
und 1886 16 9 Proc. Die Zahl der Geprüften flieg 
von 1882 1886 von 659 auf 833. Von der Come 
miſſion für die große Staatsprüfung wird nach 
dem Bericht des Juſttzminiſters an den König 
weniger über Mangel an Wiſſen, als darüber ge⸗ 
klagt, das die jungen Juriſten das, was fie wiſſen, 
zu wenig — namentlich in ſchriftlicher Darſtellung — 
zu verwerthen verſtänden. 

Die Zahl der Referendare iſt zwar von 1881 
bis 1887 von 3791 auf 3385 (um 14 Proc.) herab⸗ 


1 


| 
\ 
| 
ö 


— — — —-—t — — EEE nn 
.. 


8 . 


zu vermehren. Die Haustruppen⸗Brigade beſteht 
gegenwärtig aus 3 Regimentern Cavallerie und 7 
Bataillonen Infanterie. 

ac. [Converſion.] Dem „Standard“ zufolge 
geht die engliſche Regierung mit dem Plane um, 
die 3procentige Staatsſchuld in eine 2% procentige 
zu verwandeln. 


Italten. 

Rom, 24. Dezbr. Wie der „Capitan Fracaſſa“ 
meldet, hat der Papſt teſtamentariſch beſtimmt, daß 
die Geſchenke der Staatsoberhäupter und der Mit⸗ 
glieder herrſchender Familien ein beſonderes Muſeum 
und einen Theil des Schatzes von St. Peter bilden 
ſollen. Die bervorragenden Cultusobj cte ſollen an 
die bedeutendſten Kathedralen der Welt vertheilt 
werden, der Reſt an Arme und Kirchen. 

Rom, 26. Dez. Der Papſt empfing heute in 
beſonderen Audienzen die Miiglieder des diploma⸗ 
tiſchen Corps, welche demielben ihre Glückwünſche 
anläßlich ſeines PVriefterjubiläums, ſowie zu dem 
bevorſtehenden Neujahrsfeſte darbrachten. Der 
Herzog von Norfolk überreichte dem Papſte namens 
der Königin von England ein Geſchenk. Der König 
von Holland, der König von Württemberg und der 
Großherzog von Baden ließen gleichfalls Geſchenke 
überreichen. (W. T.) 

Rumänien. 
„Eine Handels flotte auf der Donau.] Die 
rumäniſche Regierung hat der Abgeordnetenkammer 
einen Geſetzentwurf unterbreitet, wonach mit Staats⸗ 
mitteln i! Höhe von 7 Mill. Fr. eine rumäniſche 
Handelsflotte auf der Donau geſchaffen werden ſoll. 
Aegypten. 
a c. Snakin, 23. Dezbr. Das zur Verſtärkung 
der bieſigen Garniſon emſandte än yptiſche Bataillon 
am heute hier an. Seitens der Rebellen ſind 
keine weiteren Anariffe auf die Forts erfolgt. 
Osman Digma's Streitkraft hat ſich bedeutend vers 
mindert und täglich kommen hier Ueberläufer 
an, da es im Lager der Rebellen an Lebensmitteln 
mangelt. 1 
; Griechenland, 

* [Griegiihes National Theater.] Verſchiedene 
riechlſcche Millionäre haften ſchon feit langerer 
he König Georgios größere Summen zur Ver⸗ 
ügung geſtelli eines 


zur Förderung irgend 


die Schließung der Univerſitäten hätten allgemeine 
Sean hervorgerufen, beſonders in Moskau, 
wo der 


Dolgorukow gefährlich verwundet wurde. 


Aſien. 

* In Wan wurden verſchiedene Armenier ber: 
haftet und es wurden bei denſelben Scheiftſtücke 
vorgefunden, welche eine ſtrafbare Verbindung der 
Verhafteten mit ruſſiſchen Sendlingen erweiſen. 

* [Seeränbereien im perſiſchen Meerbaſen.] 
Man ſchreibt aus Konſtantinopel: Die Nachrichten 
über Räuberunweſen in der Türkei, welche in der 
türkiſchen, wie in der ausländiſchen Preſſe jahraus 
1 eine ſtändige Rubrik bilden, haben in der 
etzten Zeit durch Meldungen über Seeräubereien 
im perſiſchen Meerbuſen eine Erweiterung erfahren, 
durch welche das Brigantenthum im ottomaniſchen 
Reiche ſozuſagen ſyſtematiſch ausgebaut erſcheint. 
Da die Berichte über Piraterien im genannten 
Golfe ſich häuften, ſah die türkiſche Regierung fich 
veranlaßt, den dortigen Behörden auf telegraphiſchem 
nr Aufklärungen über die Berechtigung dieſer 
Nachrichten abzuverlangen. Der Gouverneur von 
Baſſora ſäumte nicht, an die Pforte ſofort ein Ant: 
worttelegramm zu richten, in welchem das Vor⸗ 
kommen von Räuberſtückchen im perſi chen Golf 
wohl nicht vollſtändig in Abrede geſtellt, die Blätter: 
nachrichten über dieſe Fälle jedoch als ſehr über⸗ 
trieben bezeichnet werden. Den Darlegungen des 
Gouverneurs zufolge wäre überhaupt nur ein 
nennenswerther Fall von Piraterie zu verzeichnen. 
Vor einiger Zeit hätten nämlich einige beduiniſche 
Seeräuber, die ſich auf zwei Barken vertheilt hatten, 
einen kleinen tüſkiſchen Segler, der Eigenthum eines 
gewiſſen Achmet aus Katif und mit Datteln beladen 
war, überfallen und geplündert. Die Behörde, 
welche von dieſem Vorfall ſofort Kenntniß erhielt, 
entſendete ungeſäumt eine Truppenabtbeilung zur 
Verfolgung der Räuber. Dieſelben befanden ſich 
noch zur See und waren eben im Beg iffe, zwei 
andere Segler zu überfallen, ergriffen aber beim 
Herannaben der Truppen die Flucht, wobei fie die 
auf dem Fahrzeuge Achmets gemachte Beute im 
Stiche ließen. Selbſtverſtändlich jet die Dattel⸗ 
Uidung, welche übrigens im ganzen den Werth von 
500 Ptaſter nicht überſtieg, dem Eigenthümer zurück⸗ 


ob ſich auf die Studenten ſtürzte, wobei 
auch der Sohn des General-Gouverneurs Fürſten 


Krone als Träger oder Schützer einer politiſchen oder 
kirchlichen Partei darſtellen, ihre Namen und ihre 
Autorität für ſpeeiſiſche Parteiinter-ſſen mißbrauchen 
will. Dank der kövigstreuen Gefinunng unſeres 


Volkes iſt es ohne Zweifel ein mächtiger Hebel für 
die Beſtrebungen einer politiſchru Partei, wenn fie 


dieſelben an den Namen eines Erben der Kroue 
Preußens und des Reiches anknüpfen kann; dieſem 
aber und dem Kaiſerhanſe kann kein ſchlechterer Dieuft 
erwieſen werden, als wenn man ſie zu Schirmherren 
einer einſeitigen Parteipolitik und ſelbſt einer ſolchen 
extremſter Richtung in der öffentlichen Meinung zu 
ſtempeln ſucht.“ 

— Die „Köln. Zeitung“ ſagt gegenüber der 
„Petersburger Börſenzeitung“: Die gefälſchten 
Depeſchen beſtehen aus Briefen, welche angeblich 
Prinz Ferdinand von Coburg an eine hochſtehende 
Dame geſchrieben hat, mit welcher er in Wirklichkeit 
niemals in Correſpondenz geſtanden hat. Die 
Falſificate zeigen eine große Vertrautheit mit den 
perſönlichen Beziehungen verſchiedener fürſtlichen 
Familien und find unter Benützung derſelben nicht 
ohne Geſchick darauf eingerichtet bei einem ru 
wie dem Kaiſer von Rußland Glauben zu finden. 
Als Beweisſtück iſt ihnen ein angeblich von der 
Haud des deutſchen Botſchafters Wien ohne 
deſſen Uaterſchrift geſchriebenes Akten ſtück bei⸗ 
gefügt, welches der bekaunten (erften) Veröffent⸗ 
lichung in der „Agenee libre“ ungefähr ent ⸗ 
ſpricht. Die ſämmtlichen Briefe ſind zu dem Zwecke 
abge faßt, um die Behauptung wahrſcheinlich zu machen 
welche die „Börſenzeitung“ aufſtellt, daß nämlich 
die deutſche Politik dem Coburgiſchen Unternehmen 
in Bulgarien im Widerſpruch mit ihrer öffentlichen 
Haltung heimliche Usterſtützung zugeſagt und das: 
ſelbe gefördert und ermuthigt habe. 

Stuttgart, 27. Dezbr. Der „Staatsanzeiger“ 
meldet aus Florenz: Der Winter iſt bislang wenig 
Bites geweſen; der König litt an der Ungunſt der 

itterung und war anfangs von katarrhaſtmatiſchen 
Beſchwerden heimgeſucht, welche jetzt noch nicht ge- 
hoben find. Doch ſei es dem König möglich, täglich 
einige Stunden im Freien zuzub ingen, theils im 
Garten der Vella Quarto, theils in dem anſtoßenden, 
vom König Hambert zur Verfügung geſtellten Park 
des Luſtſchloſſes Petraja, theils auch auf Spazier⸗ 
fahrten im Arnothale. 


— 


nationalen Zweckes. Wie nun verlautet, ſollen dieſe 
Swen nalen 7 endung u ee 
ar RN dienen, auf welchem ausſchließlich Werke grie er 
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15 n e e auch als Theaterſchule dienen, deren beſte Schüler 
ur Vervollſtändigung ihrer Ausbildung nach 
rankreich, Deutſchland oder Italien geſandt 
werden. Das Thentergebäude wird nach den neueften 


Wien, 27. Dez. Gegenüber dem ruſſenfreund⸗ 
lichen Brüſſeler „Nord“ conftatirt das „Fremden⸗ 
blatt“, wenn eine relative Beruhigung eingetreten 
ſei, ſo ſei dies nur der Mäßigung und Friedensliebe 
jener Cabineite zu verdanken, von welchen der 
„Juvalide“ feinen Leſern glauben machen wolle, daß 
fie heimtückiſch den Krieg vorbereiten Das „Fremden⸗ 
blatt“ bezeichnet die Reiſe des Prinzen Joſef 
von Windiſchgrätz nach Berlin als reine Familien⸗ 


gegangen, aber auch jetzt noch eine übergroße. geſtellt worden. Von dieſem Falle abgeſehen, führt 
die Depeſche des Gouverneurs aus, ſei keinerlei 
Verſuch zur Ausführung räuberiſcher Unfälle im 
Perſiſchen Meerbuſen zur Kenntniß der Behörden 
gelangt. Unter allen Unſtänden ſei es vollſtändig 
unbegründet, von räuberiſchen Umtrieben im Gebiete 
dieſes Golfs wie von etner ſtändigen Erſcheinung 
zu ſprechen. 


— 


eine Bewegung im Abftarzg biet hinweiſen Ein kaum 
ſichtbarer Ritz ſoll kurz nach der Kataſtropbe ſchon be⸗ 
obachtet worden ſein. Auch im Haufe des Kreiscomman⸗ 
danten Weiß, am Ende des Abſturzgebietes, zeigt ſich 
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ein neuer Riß. Wegen der Räumung zahlreicher Woh⸗ 
nungen in der Vorſtadt iſt großer Wohnungsmangel 
eingetreten. Es mußten bereits Familien in öffentlichen 

bäuden untergebracht werden. Die Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion hat ihr Gutachten feſtgeſtellt und bereits dem 

Druck übergeben. Die Geſammtſumme der für Zug ge: 

ſammelten Liebesgaben wird etwa 700000 Fres. betragen. 
0 kFrunkrrich. 

„ Paris, 24. Dezember. Viel beſprochen wird 
ein Schreiden, welches Emil Ollivier an den 
„Nationg““ gerichtet hat, um damit einen Beltrag 
zu der Sammlung bebufs Errichtung eines Denk⸗ 
mal? für den Großbater des Präſidenten der 
Republik, den „großen“ Carnot, anzukündigen. In 
dem Schreiben heißt es: 

Im Jabre 1814, als das Vaterland in Gefahr 
ſchwebte, ſchrieb Carnot, welcher gegen das Kaiſerreich 
geſtimmt hatte, an Napoleon: 

„Sir, fo lange der Erfolg Ihre Unternehmungen 
krönte, enthielt ich mich, Euer Majeſtät Dienfte anzu⸗ 
bie en, von denen ich dachte, daß Me Ihnen nicht 
17 0 fen wü den. Heute aber, wo das 

he Aus dau r auf eine harte 
nicht, mine ſchwachen Kräfte zu Ihrer 
ſtellen. Ohne 
ſechszigjährigen Mannes nichts bedeuten; aber ich 
habe gedacht, daß das Beispiel eines Soldaten, deſſen 
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patriotiſche Geſinnung allbekanut it, Ihren Adlern 


viele Leute zafützren ſönne, welche unſchlüſſig find, und 
die ſich vielleicht überzeugen ließen, daß fie ihrem 
She dienen würden, indem fie demſelben den Rücken 
rehten 
Wenn Carnot auch nicht der Organiſator des 
Sieges geweſen wäre, ſo verdiente er ſchon wegen dieſer 
bewunde runge würd gen Handlungs weiſe ein Standbild.“ 
Die Rep. plikaner meinen, Ollivier ſuche durch 
das Beiſpiel Carnots fein eigenes Vorgehen, feinen 
Eintritt in das kaſſerliche Cabinet vom Januar 
1870, zu entſchuldigen; die Conſervattven dagegen 
behaupten, er wolle feinen ehemaligen Partei- 
genoſſen eine L bre ertheilen, welche am 4. Sep: 
tember jenes Jahres, als das Vaterland in Gefahr 
ſchwebte, die geſetzliche Regierung Frankreichs ſtürzten. 
England. 
ac. [Truppenvermehrung.] In militäriſchen 
Kreiſen heitzt es, daß die Regierung im Begriff if, 
die Cavallerie der Haustruppen um 2 Regimenter 
CCC ³ÜWm. e EEE TEATTOTLEE 


allmediſchen Meinung konnte auch ich mich nicht 
für Gerald Banks erwärmen, beſonders nicht in der 
Zuſammenſtellung mit Amy Roberts. 

Al ich an dieſem Nachmittag von meinem 
einſamen Spaziergang heimkehrte, börte ich dieſe 
beiden Namen in ſehr ſpötuſcher Betonung nennen. 

„Er denkt ebenſo wenig daran, fie zu helratben, 
wie Mr. Balfour“, ſagte eine weibliche Stimme. 
„Ste amüſiren ſich nur mit ihr, weil fie alles 
aue heraus ſagt, was ihr in den Mund kommt. 

eulich ſoll ſte beim Croquettiren „Pfut! Donner⸗ 
wetter!“ gerufen haben, als ſie ihren Fuß ſtatt der 
Kugel traf. Mrs. de Land war außer ſich, daß 
Jack dies als Witz in Gegenwart ſeiner Schweſter 
erzählle. Nun, an Anneite iſt nicht mehr viel zu 
verderben.“ 

„Dieſe Roberts ſoll einen Großvater baben“, 
begann eine zweite Stimme. „Glauben Sie an 
feine Exiſtenz? Mir ſcheint er eine höchſt myibiiche 
Perſönlichkeit zu ſein.“ 

„Aber Miß Lecky kennt fie“, ſagte die erſte 
von neuem. 

„Sie bildet fi ein, ſte zu kennen“, verbeſſerte 
die zweite. „Die gute, leichtgläubige Seele! Sie 
nimmt leicht einen nachgemachten Edelſtein für einen 
Brillanten.“ 

„„Ich fühlte, daß ich errhthete. Doch ich hatte 
nicht gu darüber nachzudenken, ob dieſes harte 
Uctbeil verdient ſei, als ich zu Amy Roberts ges 
trafen wurde, die kurz vor dem Hotel mit dem Pferde 
geſtürzt war. Ya Thränen aufgelöſt fand ich fie 
auf dem Sopha liegen; ihr Cavalter beugte ſich 
über fie und mußte, während er in tödlicher Angſt 
Eau de Cologne Fluthen über ihr blondes Haupt 
ergoß, zum Dark für ſeine Sorge heftige, von 
lasen. Gen unterbrochene Vorwürfe über ſich ergehen 
aſſen. 


„Es iſt Ihre Schuld“, rief fie. „Warum haben 
Sie mir dies ſchreckliche Thier ausgeſucht.“ 


—— —ñ— 


— —— — — —w—Q ————— ——— ⏑—[ —ꝓ ̃ äl— —æ——ñ 


Vergebens, daß er betheuerte, nar auf ihren 


ausdrücklichen Wunſch das Unglückspferd gewählt 
5 haben, weil fie darauf beſtanden habe, nur einen 

eſonders feurigen Renner zu beſteigen. Die launen⸗ 
hafte Schöne blieb bei ihrer Behauptung, bis ich 
mich ihres verzweifernnden Seladons erbarmte und 
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Gruudſätzen und mit großer Pracht gebaut werden 


und fol Plätze für 800 Perſonen enthalten. 


ſchen Blatte, Red.) wird über die Stimmung in 
Rußland folgendes berichtet: Es herrſche großer 
ges gegen Deutſchland, nicht gegen Defterreich, die 

rbitterung gegen Deutſchland ſei ſo weit gediehen, 
daß weder das Publikum noch die Offiziere im 


Laden eines deutſchen Cigarrenhändlers Cigarren 
kaufen. Es ſei möglich, daß ein Krieg gegen Oeſter⸗ 


reich nicht unpopulär ſein würde, allein entſchieden 
populär wäre ein Krieg gegen Deutſchland. Die 
Studentenunruhen hätten großen Eindruck in Ruß: 
land gemacht und die Kriegsluſt bedeutend gedämpft. 
Die ſtrengen Maßregeln gegen die Studenten und 


ihn zum Arzte ſchickte. Dieſer eiſchten und ver⸗ 
ordnete als einziges Heilmittel: „Ruhe für die ers 
ſchütterten Nerven.“ 

Nun, ich habe immer gefunden, daß dieſe 
Medizin in die Kategorie der guten Rathſchläge 
gehört: ſie ſind leichter zu geben, als zu befolgen. 
Als ich nach Tiſche zu Amy zurückkehrte, warf fie 
ſich mit weit geöffneten Augen und brennenden 
Wangen auf ihrem Bett umher. 

„Aber, Amy! Sie ſollen doch ruhig fein! 

„„Ich kann nicht!“ ſagte fie tief aufathmend. 
Plötzlich begann ſie zu lachen; ſo herzlich, ſo an⸗ 
ſteckend, daß ich mit einſtimmen mußte, ohne zu 
wiſſen, weshalb; und endlich kam fie mit der Beichte 
zum Vorſchein, daß ſie Zeit ihres Lebens keinen 
vernünftigen Reitunterricht gehabt habe und ihrem 
Können nach höchſtens auf ein Lamm von einem 
Pferde gehöre. 

ch ſchalt. „Aber warum denn ſetzen Sie ſich 
einer ſolchen Gefahr aus?“ 

„Ach, fragen Sie mich nicht“, ſagte ſie halb 
ſchmollend, halb traurig. „Ich thue immer nur, 
was der Augenblick mir eingiebt.“ Dann ſchmiegte 
fie 3 den Kopf an meine Schulter. „Sie ſind 
ſo himmliſch gut gegen mich“, ſagte ſie weich, um 
einen Augenblick ſpäter mit einem Schelmenblick 
ortzufahren: „Wenn Sie mit dem Pferde ſtürzen, 

iß Lecky, werde ich Sie auch jo ſchön pflegen, 
wie Sie mich.“ 

Ich blieb bei ihr, bis ſie eingeſchlafen war, 
und als ih mich zum Abſchied über fie beugte, 
war das Heiz mir ſchwer. Wie empfänglich die 
arme Kleine, an deren Bett nie eine Mutter gewacht 
hatte, für ein wenig ſorgende Liebe war! Ich 
hatte mütlerweile erfahren, daß fie, unter Knaben 
aufgewachſen, das Product einer vorwiegend 
männlichen Erziehung war, und dieſe taugt für kein 
weibliches Weſen. An jenem Abend nahm ich die 
Ueberzeugung mit mir, daß Amy Roberts eine 
andere geworden wäre, hätte in den Jahren ihrer 
knoſpenden Blüthe — in jenem Lebensalter, in dem 
das heranwachſende Mädchen in der Schule wie 
im Haus vor allem unter dem bildenden Einfluß 
der Frau ſtehen ſollte — eine weibliche Hand über 
ihr gewaltet. (Foriſ. folgt.) 


welches 


Auſtralien. 
Sydney, 23. Dez. Der Befehlshaber des briti⸗ 
ſchen Kriegsſchiffes „Undine“, welches vom Stillen 


Ocean hier eingetroffen tft, berichtet, daß der fran. 
zöſiſche Commandant auf den Nen⸗Hebriden Befehl 


erhalten hat, die Inſeln Ende Januar zu räumen. 
Es wird hinzugefügt, daß eine franzöſiſche Geſell⸗ 


ſchaft Land von den Eingeborenen ankauft und 


Handelsſtationen einrichtet. 


Jaelegraphziſcher Sperieldienf 


der Danıiger Zeitung. 
Berlin, 27. Dezbr. 


rauchiiſch vom Militärcabinet und machte Nach⸗ 
mittags eine Spazierfahrt Geſtern Abend beſachte 
er Kaiſer das Opernhaus; ſpäter 


ſer Be n vorreſpo at bet ichte 
Hofe laufen fortgeſetzt günstige Nachrichten üb 
en rg In Hof 


kreiſen will man wiſſen, die eruſten Beſorgniſſe 
wären jetzt vollßändig geſchwunden. Der Kronprinz 
ſelbſt ſei von unerſchütterlicher Hoffaung auf Ge 
neſung erfüllt. Der Aufenthalt in San Remo würde 


ſo lauge wie möglich ansgedehnt werden, da das 
Em ſich für den Kronpeinzen ungemein zuträglich 
et weiſe. 

Dem „B. T.“ wird aus San Remo gemeldet: 
Dr. Morell Mackenzie, der geſtern Abend hier wieder 
eingetroffen iſt, unterſuchte alsbald den Hale des 
Kronprinzen. Das Ergebniß war, daß die jüagſt 


entſtandene Wucherung beinahe völlig verſchwunden 


und nur voch eine kleine Geſchwulſt zurückgeblieben 
iſt. Das allgemeine Aus ſehen des Kehlkopfes iſt ſehr 
befriedigend, die Hautsber fläche weiſt nur eine 
leichte Entzündung auf. 

Die „Voſſ. Zig. enthält folgende 3 Depeſchen: 
London, 27. Dezbr. Von Mackenzie, der geftern: 
Abend von Algier uach San Remo zurückkehrte, er- 
hielt Ihr Co reſpondent ein Telegramm, worin ſich 
Mackenzie überaus befriedigend über das Befinden 
des Kronprinzen äußert. Das kleine Gewächs, 
vor 14 Tagen zum Vorſchein kum, 
ſei faſt gänzlich verſchwunden, doch ſei noch eine 
leichte Schwellung am listen Taſchenbaunde vor⸗ 
handen. „Obwohl die unmittelbare Ans ſicht“, fügt 
Sir Morell hinzu, „bei weitem günſtiger iſt, als 
vor zwei Monaten, kaun nur die Zeit die genane 
Natur des Uebels feſtſtellen.“ Mackenzie tritt wahr⸗ 
ſcheinlich übermorgen die RNückreiſe nach England au. 
— San Remo, 26. Dez. Der von den behaudeln 
den Aerzten vor vornherein erwartete, bis her durch⸗ 


aus befriedigende Verlauf der jüngſten Gr- 
ſcheinungeu dauert fort, ebenſo das 42 e 
Allgemeinbefinden des Kronprinzen. Heute iſt ſon ⸗ 


niges, kaltes Wetter und eine Ans fahrt beabſichtigt. 
— San Remo, 27. Dez. Mackenzie, welcher geſtern 
einen Tag früher als erwartet von Alzier über 
Marſeille hier eintraf, gleich nach der Ankunft gegen 
Abend einen halbſtündigen Beſuch in der Villa Zirio 
machte und ſpäter mit den anderen Aerzien ſich bes 
ſprach, wiederholte heute früh halb 9 Utzr mit Krauſe, 
Schrader und Hovell die Beſichtigung. Sie daverte 
kaum eine Viertelſtunde und befriedigte die Aerzte 
vollkommen. Mackenzie ſagte mir: „Ich habe Ihnen 
wenig zu fagen und das Wenige iſt gut.“ Er be ⸗ 
ftä.igte, was in letzter Zeit regelmüßig gemeldet 
werden konnte, doß die Heine Geſchwulſt ſich zurück⸗ 
gebildet und das Allgemeinbe finden ſehr günftig iſt. 
Er betonte neuerdings, die Natur der Krank⸗ 
heit ſei noch nicht endgiltig anzugeben; es bes 


dürfe geraumer Zeit zu ihrer Feftſtellang, 
doch ſei eine derartige Vernarbung und Rück⸗ 
bildung krebsartigen Krankheiten nicht eigen. 


Mackenzie bleibt bis Donnerftag. Heute wird eine 
Couf tenz ſämmtlicher Aerzte ftatifieden, um ges 
meinſam die weitere Behandlung feſtzuſetzen. 

Das „Kleine Journal“ brachte heute früh die 
Nachricht, die Kaiſerin werde in 14 Tagen nach 


San Remo reifen, Dies enibehrt jeder Begründung. 
entſprungen“ 


Die Katſerin hat daran nicht einmal gedacht. 

— Der Geh. Cabinetsrath v. Albedyll if 
nach der Nattonalzeitung“ ſchwer erkrankt. 

— Die „Poſt“ ſchreibt u. a.: „Es kaun in einer 
Zeit voll äußerer und innerer Gefahren nichts im 
monarchtſchen Intereſſe Bedenklicheres geben, als wenn 
das Königshaus in das politiſche Parteigetriebe hinein⸗ 
gezogen wird, als wenn man die künftigen Träger der 


ſah er eine kleine 3 
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angelegenheit; er habe keinerlei politiſche Miſſion. 
(Er iſt der Gemahl der Marie Taglioni und kommt 
10 14185 Chriſtfeſt her, um die Familie Taglioni zu 
eſuchen. 

Paris, 27. Dez Zum Commandeur des achten 
Armercorps an Stelle des Kriegsminiſters Logerst 
iſt General Galland erkannt. 

Rom, 27. Dez. Hier find folgende diplomatiſche 
ie Geſandten in Liſſabon 


und in Münches find zur Dispofition geſtellt, 


Octiani (Bern) iſt nach Athen, Cu topaſſi (Athen) 
nach Bukaxeſt, 
; Der Kaiſer nahm heute 
Vormittag zun üchſt eine Anzahl militäriſcher Meldungen 

ien empfing dann den Vortrag des Oberſten 
Es 


Tornielli (Zukareſt) nach Madrid, 
Maffei (Madrid) nach Kopenhagen verſitzt. Der 
Director der Couſularangelegenheiten Peiroleri iſt 
zum Geſandten in Bern, der Director der politiſchen 


um Frieden bitten könge, ohne ſeine Autorität gegen ⸗ 
über Ras Alula und ſeinen Völkern zu erſchüttern. 
Der Negus wünſche, die Italiener ſollten ſich auf 
die Beſetzung der ehemals von den Aegyptern ocen⸗ 
pirten Poſitionen beſchränken. Der Negus befinde 
ſich auf dem Wege nach Adna. 

Madrid, 27. Dez. Die „Amts zeitung“ ver: 
öffertlicht einen Erlaß, welcher die ſpaniſche Ges 
ſandtſchaft in Berlin zum Range einer Botſchaft 
erhebt 

b Newyork, 27. Dez. Der Strike der bei der 
Philadelphia Readingbahn Angeſtellten iſt j tzt be⸗ 
endet. Die Streitpunkte werden einem Schiedsgerichte 
unterbreitet werden. 


Danzig, 28 Dezember. 

* [Erlaubuiß an ſtädtiſche Leh er zur Ertheilung 
von Privatunterricht] Ein Magiſtrat hatte bean⸗ 
ſprucht, daß nur ihm die Ertheilung der Erlaubniß 
an ſtädtiſche Lebrer zum Privatunterricht zuſtehen 
ſolle; dieſen Anſpruch hat der Unterrichtsminiſter 
als begründet nicht anerkennen können, da die Dis⸗ 
eiplinarbehörde auch dieſer Lehrer die ſtaatliche 
Aufſichtsbehörde ſei. Die betreffende Competenz 
der Staatsbehörde könne, da es ſich um die Aus⸗ 
übung eines ſtaatlichen Hobeitsrechtes bandele, 
nicht mit rechtlicher Wirkung von der Zuſtimmung 
des Magiſtrats oder Patronats abhängig gemacht 
werden. Da jedoch keineswegs zu verkennen ſei, 
daß der Magiſtrat bezüglich der aus Mitteln der 
Gemeinde erhaltenen Schulen ein wohlbegründetes 
Intereſſe habe, zu erwägen, ob die einem Lehrer 
derſelben etwa pi bemwilligende Betbeiligung am 
Unterrichte in Privatſchulen dem ſtädtiſchen Schul 
weſen in irgend einer Weiſe Nachtheil bringen 
könne, ſo ſet, ehe über eine derartige Erlauoniß 
von der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde entſchieden 
werde, der Magiſtrat in die Lage zu ſetzen, ſich zur 
Sache zu äußern. Der ſchwerlich im Verdacht des 
„Nörgelns“ ſtehende rechtsnationalliberale „Hann. 
Courier“ bemerkt zu dieſer Entſcheidung, daß ihm 
unerfindlich iſt, wie aus der Stellung der ſtaat⸗ 
lichen Aufſichtsbehörde als der Diseiplinarbehörde 
die ausſchließliche Competenz zur Ertheilung der 
Erlaubniß zum Privatunterricht gefolgert werden 
ann. ; 

l Kirchen Concert] Geſtern Abend 5 Uhr fand in 
der St. Marienkirche zum Beſten des biefisen Spend⸗ 
und Waiſenhauſes ein W. ihnachts⸗Concert ſtatt. Wah 
ſcheinlich wegen der Kälte war daffelbe leider nicht o 
ſtark beſucht, als angeſichts des guten Zweckes er war! 
worden und zu wünſchen geweſen wäre. Nach eine 
Orgelvortrage des Hin Jab kewitz murde unter Leitung 
des Herrn Lehrer Opitz uad mit Orgelbegleitung d. 
Herrn Mittelſchullehrer Zürn von Kindern des Spen “ 
und Wailenhauſes das Weibnachts tied „Es iſt ein Ro 
von Prätorius geſungen. Dann trug 
Fräulein Amalie Inghoff die Arie von Bach „Mein 
gläubiges Herze, frohlecke, ſinge“ vor, wobei Herr 
Seelmann das Violin⸗Solo ſpielie. Es folgte ein Adagio 
von Fr. Liszt auf der großen Orgel, worauf Frl Bern⸗ 
bard das Lied „In meines Herzens Kämmerlein“ von 
derm Textor fang. Zöglinge des Waiſenbauſes fangen 
ferner das Weihnachtslied „Stille Nacht heilige Nacht“, 
Herr Seelmann ſpielte ein Andante aus dem 8. Violin⸗ 


N 


Concert von Spohr, Herr Franz Figau das Weihnachts. 
lied „Die Könige“ von Cornelius und Fräul Joghoff 
den TI. Palm vor, wobei Herr Otto Krieſchen die 
ae übernommen batte. 
*Weihnachtsbeſcherung des Volkskindergartens] 
Geſtern Nachmittag feierte, wie alljährlich an dieſem 
Tage, der hieſige „Volkskindergarten“ in den Räumen 
des Bildungspereinshauſes fein Weihnachtsfeſt. Bei 
den Klängen eines Harmoniums zogen die Kleinen, dies. 
mal 120 an der Zahl. in den faſt überfüllten Saal, und 
nachdem eine von den Vorſtandsdamen eine poetiſche 
Anſprache gehalten und die Kleinen ihr Weihnachts⸗ 
liedchen gelungen, begannen fie ihre Spiele oder ihre 
Marſch⸗ und Turnühungen auszuführen Jeder An⸗ 
weſende, der die Unb fangenheit der Kleinen dabei, ihre 
N und die Geſchicklichkeit beobachtet, mit welcher 
e all die Dinge thaten, wird den beſten Eindruck 
empfangen haben und gleichzeitig davon überzeugt fein, 
daß dieſer „Volkskindergarten“ in jeder Beziehung einen 
ſehr wohlthuenden Einfluß auf die Kinder ausübt 
Körper und Geiſt, Gemüth und Fantaſte des Kindes 
werden in kindlichſter Weiſe angeregt und harmoniſch 
ausgebildet. Nach Beendigung der Spiele theilten die 
Vorſtandsdamen Näſchereien an die Kinder aus und 
mit dem fröhlichen Geſang „Ade, du lieber Tannenbaum“ 
vr die ſtaitliche kleine Schaar aus dem Saale. Die 
übſche Feier hinterließ ſichtliche Befriedigung bei dem 
zahlreich erſchienenen Publikum, das url zuletzt noch mit 
Teilen Intereſſe den ausgeſtellten ſelbfigefertigten Ar⸗ 
eiten der Kinder zuwandte. Möge den Beſtrebungen 
des Vereins zur Errichtung und Förderung von Kinder ⸗ 
gärten lebhafte Theilnahme unſeres Pablikums in ſtets 
wachſendem Maße zu Theil werden! 
AlWeihnachtsbeſchernng in Neufähr.] Zur Be⸗ 
cherung für arme Kinde der Sonntagsſchule in Neu 
ähr hatte ſich dort ein Comic gebildet und ca. 6% 4 
owie diverſe B kleidungsſtücke, Schuhwerk Näſchereien ꝛc. 
zuſammengebracht. Am zweiten Feſttage fand nun Nach⸗ 
mittags in der Wohnung des Hrn Martin Schneider jun. 
in Neujähr dieſe Weihnachtsfeier ſtatt Die Schule 
wird von über 200 Schülern und Schülerinnen b ſucht 
Die Feier wurde mit dem Liede: „Dies iſt die Nacht, 
da mir erſchienen“ eingeleitet, worauf Gebet und An: 
ſprache folsten. Demnächſt fand die Beſcherung ſtatt. 
Nach dieſer Feierlichkeit fand ein Feſtgottesdienſt für 
Er wachſene ftatt, und es wurden auch an dieſe Gaben 
an Geld und Kleidungsſtücken verabfolgt. 
lchühelm⸗Theater.] Mit den Weihnachtsfeier 
tagen begann hier ein faſt durchweg neues Künſtler⸗ 
den feine Wirkiamleit. Die Geſchwiſter Haehner 
nd graz die Ve treterinnen des Ballets; die Duettiſten 
Gebrüder Meinhold führten ſich ebenfalls vortheilhaft 
ein und ernteten reichen Beifall Wenn Fräulein Emmy 
Edelweiß auch nur über ein ſchwaches Stimmorgan zu 
verfügen hat, fo erzielte ſie doch mit ihrem Huſaren⸗ 
lieutenaut einen lebhaften Erfolg. Der Geſangs⸗ und 
Charakter⸗Komiker Herr O Koehler errang die Auer⸗ 
kennung, daß fein Humor unverwüſtlich ſei. Herr A. 
Burry führte ſeice equilibriftiihen Künſte mit brennen ⸗ 
den Lampen ſehr geſchickt aus und die Gebrüder Hundıni 
wirkten mit ihrem urkomiſchen Clown: Entree erſchütternd 
auf die Lachmuskeln. Aber auch die Concertſängerin 
Fräulein Leander, die Schlangendame Fräulein Ogda, 
der weibliche Gympaſiker F äulein Claireſte und der 
Neger⸗Komiker Herr Umfa mußten der Beifallsluft des 
Publikums über das Programm hinaus noch mauche 
neue Leiſtung opfern 5 
„pb. Dirſchan, 27. Dezbr. Der Gaſtwirth und Sattler⸗ 
meiſter Abraham in Hohenſtein bei Dirſchau machte 
geſtern dem bei ihm in A beit lebenden Saitlergeſellen 
Krefft, als dieſer in trunkenem Zuſtande nach Haufe kam, 
Vorwürfe wegen feines Verhaltens. Der darüder aufge: 
brachte K. griff nach einem S ttlerpfriemen und ſtieß 
nach dem Meiſter; der Stoß traf gerade ins Herz und 
A. war nach kurzer Zeit eine Leiche. — In der ver⸗ 
e Woche wurde ein Einbruch in die Kirche zu 
teffau verübt, ein in der Sakriſtei befindlicher Kaſten 
wurde gewaltſam erbrochen und daraus Opfergelder in 
Höhe von 42 & geftoblen — Faſt täglich find Zug⸗ 
berinätungen zu verzeichnen. So verſpätete auch am 
erſten Feiertage der 8 Uhr 40 Min. von Berlin er: 
wartete Coucierzug um ca. ½ Stunde, weil in Fublau 
die Maſchine defect geworden war und eine Riſerve⸗ 
maſchine von hier requirirt werden mußte. 


Versiſchte Nachrichter. 
Berlin 2 
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. vetſchiedene Gaſtſpiele bringen. Zunächſt werden 
u. a. Herr Streitmann vom Theater an der Wien 
in lyriſchen Ter orrollen und Fräulein Kraulich, eine 
jugendlich dramatiſche Sängerin, auftreten. Die letzt⸗ 
genannte Dame, welche, wie bereits mitgetheilt, vor 
dem Generals Intendanten und den Leitern der Ber 
liner Hofoper Probe fang, iſt Schülerin des Pro⸗ 
feſſor Norini in Wien, bei welchem auch Fräulein 
von Ghilauy ihre me ſikaliſche Ausbildung genoſſen hat. 
Herr Streitmann bat, im Gegenfage zu Frl. Kraulich, 
welche im Mai zum erſten Male auf einer Bühne auf⸗ 
treten wird, bereits eine bewegte künſtleriſche Vergangen⸗ 
heit hinter ſich. Anfänglich wurde er zum Kapellmeiſter 
ausgebildet, machte feinen erſten theatraliſchen Verſuch 
als Franz Moor, widmete ſich alsdann der Operette 

und will jetzt zur Oper übergehen. 4; 
* [Der Sänger Niemann verklagt]! Die „Newy. 
8 „berichten: Der Tenorift Albert Niemann, weicher 
cüglied der hieſigen deutſchen Operngeſellſchaft iſt. ıft 
von Herrn Frederick Wolfe wegen Ehrenbeleidigung in 
der hieſigen Supreme Court auf 10000 Doll. Schaden⸗ 
erſatz verklagt worden. Herr Niemann, ſowie die Herren 
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Kämer Domban = Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn 75 000 K., & 3.50 K., 

W Schloßban⸗ Lotterie, 
a 3 


zu haben in der 


Exped. der Danziger Zeitung. 


Familien Nac richten, 
als: Geburts-, Verlobungs, 
Helraths⸗ und Todesanzeigen 
Nachrufe ſowie Dankſagungen 
werden von der 

Annoncen - Expedition 


von Rudolf Mosse, 
Berlin SWW. 
Vertreten in Danzig durch 
Herrn A. H. Hoffmann, Hunde⸗ 
gaſſe 60, in allen gewünſchten 
Zeitungen ſchnellſtens bekannt 
gemacht. (1492 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


eilt ale Arten von äußeren, Unter⸗ 
=, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
eder Art, ſelbſt in den hartnackig⸗ 
en Fällen, gründlich und ſchnell 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Reinzigerjtr. 91, Berlin, von 11 bie 


immerhin 


2 borm., 4 bis 6 nachm. Answärt. 
mit gleichem Erfalge brieflich. (Auch 
Sonntags.) (8683 
Kein Huſten mehr. 

Als unübertroffenes Genußmittel 
werden auch von Autoritäten die 
Dr Bock ſchen Zwiebelbonhons bei 
Huſten, Lungen⸗, Bruſt und Hals⸗ 
leiden überall empfohlen und haben 
ſich ſteis bewährt. In Packeten a 50 2 


gern Nachlaß - Regulirung und 
Aufnahmen, ſowie äußerft billige 
Kapitalien offerirt Arnold, Sand 
grube 47 


einen Hypotheken = Kapitalien in 
jeder Summe, a 4 % zu hab. durch 
FJ. Jehlauer, Gr. Zünder Weſtpr. z. h. 
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Nobinſon, Fiſcher, Anton Seidl und andere Mitglieder 
der Operngeſellſchaft ſollen während der letzten Saſſon 
in dem Hauſe des Herrn Wolfe öfter zuſammengetroffen 
ſein, um ſich die Zeit mit Skat und „Poker“ zu ver⸗ 
treiben An dieſen Spielen pflegte ſich auch Herr Wolfe 
au betheiligen Plötzlich beſachte Herr Niemann das 
Wolfe 'ſche Haus nicht mehr und ſoll nach Angabe des 
Herin Wolfe als Grund dafür angegeben haben, daß 
er, Wolfe, ein profeſſioneller Spieler und fein Haus ein 
Spieletabliſſement ſei. Laut Angabe des Herrn Wolfe 
will er Herrn Niemann aufgefordert haben, dieſe ehren⸗ 
übrige Aeußerung öffentlich zurückzunehmen, worauf 
ſich der letztere erboten haben ſoll dies privatim zu 
thun Niemanns Freunde ſtellen indeſſen dieſe Angaben 

olfes in Abrede Sicher ift, daß der letztere die oben 
erwähnte Schadenerſatzklage 1 hat. 

[Die Ver mäblung des Frl. Martinez Campos] 
mit ihrem Entführer, Herrn v. Mielvagu⸗ bat in London 
vor einigen Tagen dan Die Braut, die ihre 
Liebe fo kühn gegen alle Angriffe vertbeidigt, ſagte nach 
der Trauung nur das eine Wort: „Eodlich“, dann fiel 
fie vor Aufregung halb obumüchtig ibrem Gatten in die 
Arme. Viel bemerkt wurde es, daß die junge Frau 
ſämmtliche Hochzeitsgeſchenke, die ihr von ihrer Familie 

emacht wurden. zurückgeſendet hatte, und zwar wurden 

ieſelben von litographirten Karten begleitet, auf welche 

die junge Frau die Worte batte ſetzen laſſen: „Das beſte 
Geſchenk: Eure Einwilligung, habt Jor mir verfagt, 
alles übrige mag ich nicht“ g 

„IUrſache und Wirkung.] Vor etwa vierzehn Tagen 
war in der „Kreuzzeitung“ unter den feudalen Familien⸗ 
Anzeigen eine Annonce veröffentlicht, laut welcher ſich 
die * Tochter des verſtorbeuen Geh. Commerzien⸗ 
raths Borſig mit dem Lieutenant von Aldensleben dom 
1 Garde⸗Regimert z F. verlobt habe Am folgenden 
Tage brachte dieſelbe Zeitung auf Verauſoſſarg der Frau 
Borſig die Ee klärung, daß die betreffende Anzeige eine 
Fälſchung fit. — Die jüngfte Nummer des „Militär⸗ 
Wochenblatts“ enthält die Meldung, daß befagtem 
Lieutenant von Alvensleben vom 1 Garde⸗Regiment 
3 F der Abſchied bewilligt it. — Das ift die Wirkung 

er gefälſchten Verlobungsanzeige. Die Vorgeſchichte 
läßt ſich kurz in folgendem zuſammen ſaſſen: Es war 
zur Zeit der Herbfimandver, als der Lieutenant v A auf 
dem Guts hofe der Familie Borſig in der Näbe von 
Nauen, von einem langen Ritt ermüdet vorſprach und 
fü: feinen Gaul um einen Trunk Waſſer bat. Die 
Herrin des Hauſes, welche zufällig des Weges kam, er⸗ 
ſuchte den Lieutenant, abzuſteigen und ein wenig zu 
raften. Ihrex Einladung wurde willig Folge geleiſtet. 
Nichts natürlicher, als daß Herr ev A kurz darauf der 
Familie ſeinen Beſuch machte. Obwohl er zu ferneren 
Beſuchen nicht eingeladen wurde, ließ er es, wie der 
„Berl. Börſ⸗Cour“ berichte nicht dabei bewenden, ers 
ſchöpfte ſich in Aufmerkſamkeit gegen die Damen des 
1 1 beſonders gegen die zweite Tochter der Frau 
Geheimräthin Borſig, und, wie es beißt, fiel er den 
Damen vielfach durch feine ſehr oſtenſiblen Aufmerkſam⸗ 
keiten läſtig. Obwohl dieſe Aufmerkſamkeiten energiſch 
zurückgewieſen wurden, hielt Herr v um die Hand 
der Tochter an, doch wurde ſeine Werbung einfach und 
entſchieden abgelehnt. Nun erſchien jene Verlobungsan⸗ 
zeige in der „Kreuzzeitung“, und mit dem betreffenden 
Ex mplar beſuchte Herr v. A nochmals das Borſig'ſche 
Haus, weil er in unglaublicher Verblendung vermeinte, 
durch die Compromiſtirung des Fräulein Borſig einen 
Zwang auf die Entſchlüſſe der Mu ter ausüben zu 
können. Er wurde indeß von Haus und Hof g wieſen, 
und Frau Geheimräthin Borſiz machte dem Regiments⸗ 
Commandeur des jungen Offiziers Mutheilung von 
dem Vorgefallenen. Die Folge dieſer Mittheitung war 
die Dienitentlaffung des Herrn v. A. — Daß dieſer 
Vorgang in der Geſellſchaft ungemeines Aufſehen erregt, 
derſteht ſich von ſelbſt. 2 : 

Das Fahrrad] bat ſchon feine bis auf die erſte 
Hälfte des 17. Jahrhunderts zurückgehende Geſchichte. 
aus welcher das „Arch. f P u. Tel. einiges mitcheilt, 
Nach den Nürnberger Archiven war man ſchon im 
Jahre 1633 auf den Einfall gekommen, die Tritt⸗ 
dewegurg des Menſchen-zur Fortbewegung von Rädern 
zu benutzen, und in einem 1703 erſchienenen Buch wird 
ein Stephan Tartlers aus Altdorf erwähnt, welcher ſich 
mit einem eigens conſtruirten dreirädrigen, mit Räder⸗ 
werk verſehenen Wagen ganz allein zur Kirche fuhr. 
Im Jahre 1774 konnte man in einem engliſchen Park 
einen vierrädrigen hölzernen Wagen ſehen, welchen zwei 
Männer mit ihren Bei i Bewegung ſetzten. nf 

bre fpäter 2 i Fabrmaſchine 

erſailler Hofe vorgeführt. — Im Jabre 1816 
ſah man auf den Spazierwegen die „Dra ſine“ ſich bes 
wegen, welche vielleicht den Ausgangspunkt zu dem 
heutigen Fahrrad gebildet hat. Das Fabrgeräth, welches 
nach ihrem Erfinder, dem badiſchen Forſtmeiſter Drais 
von Sauerbrun nen, der annt wurde, beftand aus zwei 
eleich g oßen Rädern, welche hintereinander lagen und 
durch ein höheres Geſtell mit einander verbunden waren. 
Auf letzterem befand ſich ein Sattel, von welchem aus 
der Reiter durch abwechſelndes Steuern der Füße gegen 
den Boden den Fortlauf bewirkte. Im Jahre 1835 batte 
dann ein Schloſſer Michaux den Enfal, an folder 
Draiſine an den Radnaben kaieſörmig gebogene Kurbeln 
mit Trittbretichen anzubringen, und fo eniſtanden die 
Zwei⸗ und Dreiräder, welche nach vielfachen Ver⸗ 
beſſerungen in ‚Enoland, Frankreich. Deutſchland und der 
Schweiz jo weite Verbreitung gefunden haben. 

Wien. 21. Dezember. Der Baron Albert Rotvyſchild 
ſammt Gemahlin iſt von hieſigem Hofe für boffähig er⸗ 
klürt worden. 

Wien, 25. Dezbr. [Gedenktafel für Mozart) Am 
27. Januar, dem Geburtstage des Meiſters, ſoll an dem 


General⸗Verſammlung 
der Korporation der Kaufmannſchaft zu Danzig. 


Donnerflag, den 29. Debr. 1887, 


Nachmittags 4 Uhr, 


im Stadtverordnetensaale des Rathhauses. 


Tages: Ordnung: 


1. Bericht über die Prütung der Jahresrechnung pro 1886 und Be. 
ſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge. 

2. Feſiſtellung 

Danzig, den 16. 


Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Etats pro 1888. 


ezember 1887. (3832 


Damme. 


Blooker’s 


holländischer Cacao 


wird zwar bei den Kaufleuten oft billiger als 
andere holländische Marken abgegeben, ist aber 


die feinste Marke. 


Die Billigkeit wird nur bedingt durch die Con- 
eurrenz der Kaufleute, welche es vorziehen in einer 
so beliebten Marke den grössten Absatz mit 
kleinerem Verdienst zu haben. 


Das unverletzte Etiquett trage diese 


eu 


Haufe Nr. 6 Unter den Tuchlauben eine marmorne Ger 
denktafel angebracht werden mit der Inſchriſt: „Mozart 
wohne in dieſem Hauſe im Jahre 1781 und componite 
die „En führung aus dem Serail“.“ Das Haus genannt 
zum Auge Sottehin, iſt eines jener großen Altwiener 
Häuſer, welde die geſammte Einwohnerſchaft manches 
Landſtädtchens beherbergen könnten. Es reicht von den 
Tuchiauben bis zum Pete splatze, 5 

Linz, 22. De zor. Vom Landesgerichte Linz wurde 
über Derin Gruß Adolf Graſen zu Münter 31 Jahre 
alt. zu Derneburg in Hannover geboren, Realitäten⸗ 
beſitzer in Baumgartenberg in Oberöſterreich wegen 
Verſchwen dung die proviſoriſche Furatel verhängt und 
für denſelben Dr % Id Paun in Wien zum provi⸗ 
ſoriſchen Curator gell. Nette Weihnachtsbeſcherung 
für den Herrn Grafen! \ 
Madrid, 24, Dezbr. Der ſpaniſche Kriessminifter 
Caſfala machte bei der Ziehung der K N ſpaniſchen 
Staatslotterie den Haupttreffer von 2½ Mill res. 


& n 22. Dezbr. Ze Stadt Rocheſter im 
5 ER 8 
eilen lan 


gen welcher eine 
mit Naphtha verſorgt „ ein Leck, 15 
4000 Eimer Oel in einen Abzug 0 
Brand geriethen. An mehreren Punkten fanden 
fionen von verheerender Wirkung ſtatt. Das Straßen⸗ 
pflafter wurde aufgeriffen, die emporſteigenden Flammen 
ergriffen drei Mablmüblen, welche niederbrannten. Ein 
vierſtöckiges maſſiges Gebäude wurde in den Canal ge⸗ 
ſchleuderk. Zwei Perſonen wurden getödiet, viele ſchwer 
verletzt. Der angericht te Schaden wird auf eine halbe 
Million Dollars geſchätzt. Schleunige Ueberfluthung 
des Car als verhütete weitere Exploſtonen. 


Staudesamt. 
Vom 27. Dezember. 

Geburten: Schiffscapitän Wilhelm Ellmer, T. — 
Fleiſchermſtr. Franz Graeff, T. — Hilfsbahnwärter 
Johann Wyzockti, S. — Schriftſetzer Guſtav Winde, S 
— Hommerſchmiedegeſ Julius Hildebrandt, S — Arb. 
Auguſt Dulski, S. — Schneidergeſ. Wenzeslaus Thiedig, 
T. — Arb. Joſef Meloch, T — Schmiedegel. Auauſt 
Grübhn, S. — Ard. Friedrich Goſtomski. T — Schiffs⸗ 
zimmergel. Johann Day T. — Bernſteinarb Walter 


ert, T. — Schltoſſergeſ. Theodor crumreich, T. — 
Bäckermſtr. Auguſtinus Ling, T — Arb Auguſt 
Müller. T. — Arb. Emil Kreft. S. — Arb. Martin 


Werra, T — Maurergeſ Carl Witznick, S — Schneider⸗ 
meiſter Guſtav Kubillun, T — Zmmergeſelle Carl 
Eduard Slowy, S. — Arb. Anton Keßler, T. — 
Tiſchlergeſ Johann Treichel, T. — Arb Louis Kirſch, 
S. — Unehel.: 1 S., 3 ; 

Aufgebote: Kaufman Job Frdr Ludw Makowski 
und Meta Johanna Mathilde Schulz — Werkiührer Ernft 
Bernhard Fürchtegott Sturz und Johanna Louiſe Ewald. 
— Schneidergeſelle Auguſt Grunwald und Bauline Emilie 
Karngpo. Arbeiter Cornelius Rödder in Tiegenhagen 
und Caroline Florentine Schmidt daſelbſt — Arbeiter 
re Auguſt Bark und Anna Marie Liegmann — 

immergeſelle Jobann Gotthilf Meyer in Neuſtadt Wpr. 
und Thereſe Rebekka Hebel daſelbſt. — Mannergeſelle 
Rochus Lewandowski in Kulmſee und Carolin Wilhelmine 
Lietz daſelbſt. — Arbeiter Adam Gorski in Aol Ka: 
mionken und Ww. Victoria Zgodda geb. Lehmann in 
W Kommorsk. 

Heiratben: Nagelſchmiedegeſelle Auguſt Huhmann 
und Caroline Alwine Huhmann, geb Gehrke. — 
Sattlergeſelle Florian Kopczynski und Maria Pauline 
Ottilie Richter — Tiſchlergeſelle Auguft Albert Krüger 
und Hertha Wilhelmine Brandt. — Gelbgießergeſelle 
Georg Dito Gudzus und Emilie Ida Bartſchat 

Todesfälle: T. d verſtord. Grenzaufſehers Friedr. 
Ehlert, 10 J. — S. d. Tiſchlergeſ. Otto Auten rieb, 
2 J — Gerichtsdiener Adolf Hannes, 36 J. — T. d. 
Fleiſchermeiſters Franz Gräff, 4 St. — Flau Dorothea 
Louiſe Clara Krebs, geh. Friedrich, 39 J. — Penſ. 
Poſizei⸗Executor Joſef Bargel, 77 J. — Frau Charlotte 
Marpert, geb. Bornwaſſer. 64 J. — Kaufm. Johann 
Kachel a .— S. d. Arb. Albert Wodetzki, 10 M. — 

nehel.: Ä 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Fraulfurt a M., 27. Dezbr (Abendbörſe.) Oeſierr. 


CTreditactien 213%. Franzoſen 170%. Lombarden 67. 
Ungar. 4% Goldrente 7,0. Ruſſen von 1889 77.30. 


Tendenz: behauptet. 

Wien, 27 Dezor (Abendbörſe) Defierr. Tredit⸗ 
actien 268,20. Franzoſen 214,80. Lombarden 83,50. 
Galizier 188.25. Ungariſche 4 Gororenie 96,55. — 
Tendenz: feſt 

Baris, 27 Dezbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
85,12 ½. 3% Rente 81,15. 4% Ungar. Goldrente 78%. 
Franzoſen 451,25 Lombarden 181,25. Türken 13,90. 
Aegypter 372. Tendenz: behpt. Rohzucker 880 loco 
43.25 Weißer Zucker er Dezbr. 47,25 r Januar 
47.50 ur Januar⸗ April 478 Tendenz: ſteigend. 

London, 27 Dezor (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preuß. Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 90%. 
5% Auflen de 1873 92½ Türken 13%. 4% Un⸗ 
gariſche Goldrente 77%. Aegypter 73%. Platzdiscont 
35% 2 Tendenz: matt. — Havannazucker Nr. 12 17%. 
Nüdenrobzucker 16. Tendenz ruhig, feſt. 


CFP 
Du Tonangebend für Mode u. Handarbeit, BE 


unterhaltend und nützlich. 


Der Bazar. 


AMlufrirte Damen- und Mloden-Beitung. 


Preis vierteljährlich 2½ A. 


Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer in reicher Ausſtattung und bringt 
Mode, Handarbeiten, colorirte Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Seldſtanfertigung der Garderobe, 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen an. 
Probe⸗Nummern verſendet die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


ri BELIEBT SOERRERKI ER ZERO. 
XXII Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 
A 75 000, 30 000, 15 000 u ſ. w 


Ziehung am 23. Februar 1888. 


Loose zu 3 Mark 
Porto u Liſte 30 3) in Partieen mit Rabatt 


empfiehlt 


unter günstigen Bedingungen vermittelt 


Die Haupt⸗Agentur Danzig. 
Th. Dinklage, Breitgaſſe 119. 


3. Dussault, Köln, 


alleiniger General⸗Agent Brandenburgerſtraße 2. 
Bewilligungen hypothelariſcher Darlehen durch die 


Deulſche ‚Hupotpeken-Bank in Meiningen 


Petersburg, 27. Dez. Wechſel auf London 3 M. 
20%. 2. Orientanl. 97% 3. Orientanl. 97%. 


Rohzucker 
Danzig, 27 Dezbr. (Privatbericht von Otto Gerike 
Tendenz: Beinen. Heutiger Werth für Baſis 88° K 10 
24,50 & incl. Sack Ne 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Butter und Käſe. 


uvor, jedoch räumten ſich die Be 
wobl in feiner als auch in Bauerbutter. — 


Tür 


er 8590 4, Elb | 
che 80-85 M, Nan ie 50-85 4. polnische 80— 


Berlin, 25. Dez 
er (4 5 
ſchnitgel 3085. 4, jerimda un ‚imifirten 2070 4 


‚ jecun Zr * 

änder 65—80 , cheinifchen je nach Qualitat 

oa Limburger in Stücken von 1% 8 35—40 4 
I Backſteinkäfe 14—22 4 für 50 Kilo franco Berlin. 


Schiffs liſte 


waffer, 27. Dezember. Wind: ©. 
nen: Carlos (SD.), Plath, Newcaſtle, 


Kohlen. 8 
Nichts in Sicht. 
Fremde 
tel du Nord ron Mittergutäbefiger v. Frautzius a Ulkas, 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton mid Literariſche; 
„ Möcner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſcratentheil: 
A. W. Nafemann, ſämmtlich in Danzig. 


(2.R.r.) F. SOENNECRKEN 's C 
BRIEF ORDNER 


übertreffen alle and. Registratoren. Preis uur M. 1 28. 
a benutzen: F G. Reinhold. Dapzig, 12 Ordner; 
Jacobi & Grell, Hamburg, 85; Schorer’s Verlag, Berlin 
u. Wien, 92; Gebr. Stollwerck, Köln, 62 u s. w, 
In jeder Schreibwaarenhdlg. vorrätbig. Preisliste 
kostenfrei 
Berlin» F.SOENNEOCKEN’s Verlag, Bonn. Leipzig. 


/ 


Patienten, deren Zuitand einer ſchonenden Ein⸗ 
wirkung zur Verbeſſerung des Stoffwechſels bedarf, ge⸗ 
langen ſtets am beſten durch die ſanft wirkenden Sodener 
Mineral⸗Paſtllen zu regelmäßiger Function der 
Athmungs⸗ und Verdauungsorgane und fo zu allmäblicher 
Kräftigung Zur nutzbringenden Kenntniß finde das 
Urtheil des Herrn A. Hüner in Augsburg verdiente 
Beachtung. Werther Herr! Beſcheinige, daß die Sodener 
Mineral⸗Paſtillen einen guten Erfolg haben. Mildern 
den H. ſtenreiz löſen den Schleim und beruhigen die 
gereizten Palsorgane fichtlich. 


| 


3 Kein Mittel 
Das beſte Huſtenmittel! A an 
raſch feinen Weg aebabnt, fo überrafchende Erfolge er⸗ 
zielt als Dr. Bock's Pectoral. Laſſen Sie eine Paſtille 
im Munde langſam zergehen, fo wird der Reiz zum 
Lal ſofort geſtillt und der Schleim löſt ſich leicht. 
in Verſuch wird Sie raſch überzeugen. Herr Redac⸗ 
teur J. Eckſtein aus Wien ſchreibt: „Dr. R Bock' 
Bectoral ziehe ich allen anderen Huſtenmitteln vor“ Herr 
S Stelzer ebendaſelbſt; „Bei meinem Katarrb leiſtete 
mir Dr. R. Bock's Pectoral vorzügliche Dienſte. Herr 
F. Eppich Mitglied des k k Theaters a d Wien: „Es 
giebt viele Huſten⸗ und Katarrhmittel aber Dr. R. 
Bock's Pectoral iſt, was lieblichen Geſchmack und raſche 
Wirkung anbelangt, entſchieden das beſte“ Jede 
Schachtel enthält 60 Stück, iſt in den bekannten Apo⸗ 
theken erhältlich und koſtet nur 1 &. 


Weſtf. Pumpernickel 


5 Ka frei 1,70 3 Nachnahme. 
B. Meinert (9. Bunsmann), 
Münſter in Weſtf. (1538 


een, 

Gerlin W., F. P. Feller, 
Kronenſtraße Nr. 3. (8675 

Muſter franco gegen franco 


Steinkohlen 
und Breunholz 


befter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus (8740 


bert Wolff, 


RNittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm. Ludw. Zimmermann. 


Altes Blei, Kupfer, 
Meſſing. Zink 


kauft zum höchſten Preiſe die 
Metallſchmelze von 
S. A. Hoch, 


Johaunisgaſſe 29. (3192 


Circa 2000 Centner 
prima walz 


von nur großer und volle: Gerſte, 
Abdarrungs temperatur 72 Grad R., 
empfiehlt ſehr preiswert . 
Die Hammermühler Brauerei 

bei Marienwerder. 4190 


Erbſchafts⸗ 
Angelegenheit. 


Ernſt Theodor Miſchte, Müller⸗ 
geſell aus Käſemark wird erſucht ſich 
zu melden bei Marſchalk in Nenfahr- 
waſſer. (5796 


(2152 


Bekauntmachung. 
In Folge Verfügung vom 21 Des 
cember 1857 ift die in Dirſchau be 
fliehende une. Nr 14 eingetragene 
Handels geſellſchatt Riekeies & Klein 
aufgeboben und gelbicht (4293 
Dirſchau, ven 21. December 1887 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 21 Dezem 
ber 187 iſt am 22 Dezember 1887 
die in Dirſchau beſtehende Handels⸗ 
niederlaflung des Kaufmanns Harry 
Nitteles ebendaſelbſt unter der Firma 
2 . Riekeles 3 
in das dieſſeitige Handels Firmen⸗ 
Regiſter unıer Nr. 107 eingetragen. 
irſchau, den 21 Dezember 1887. 


Konigl Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Berechtigung zum Halten einer 
Bootstäbre über die Mottlau zwiſchen 
dem linksſeiligen Ufer (am Schuiten⸗ 
ftege; in der Nähe des Anlegeplatzes 
der Dampfboote und dem Üfer von 
Strobdeich ſoll vom 1. Juni 1888 ab 
auf 3 Jahre in öffentlicher Licitation 
ausgeboten werden. 7 A 
; ie zu baben wir einen Termin auf 
Sonnabend, d. 7. Januar fut,, 
t Vormittags 12 Uhr, 

im Rämm erei:Kallens!olole des Rath⸗ 
„ baujed hierſelbſt anberaumt h 
 Bachiluftige werden zu dieſem 
Licitationstermine mit dem Bemerken 
eingeladen, daß jeder Bieter auf Der: 
langen des den Te min abhaltenden 
Depatirten im Termin eine Caution 
in Köhe von 300. FM zu erlegen hat, 
bevor er zum Mildbieten zugelaſſan 
wird. (3453 
Danzig, den 8. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wild hiermit zur Renniniß 
des betheiltaten Pablikums gebracht, 
daß zum Abladen von Schnee und 
Eitz für dieſen Winter zwei Platze 
und zwar der eine vor dem Werver⸗ 
thore recht, und der andere vor dem 
Diivaer Thore an dem Wege nach 
Neufabrwaſſer, links, binter der 
Eiſenbahn gelegen, beſtimmt ſind. 

„He s de Plätze find durch eine Tafel 
mit der Aufſchrift: 


„Schnee⸗ und Eis⸗ 
Abladeplatz“ 


bezeichnet (4810 
Danzig den 27 Dezember 1887. 
Die Straßen⸗Reinigungs⸗ 

Deputation. 


Belanntmachung. 
Einige Märchen und Frauen 
beſſerer Stände, welche ſich der 
Kraux kenpflege widmen wollen, können 
im Stadi⸗Lazareth am Olivaer Thor 
unter ih em Stande entſprechenden Ber: 
hältniſſen, dauernde Stellung finden 
‚ Bertönliche Meldungen, bei welchen 
ein felbitgeichiiebener und der faßter 
Lebenslauf vorzul⸗gen ift, nebme ich 
in meiner Wohnung am Olivaer Thor 
Nr 5, Vormittags von 8—9 und 
Nachmittags von 3—4 Uhr entgegen. 
Ur Freymuth, 4353 

Oberarzt am Stadtlazareth. 


Kaffee⸗Auction. 


Freitag, d. 30. December 1887, 
Vor mittags 10 Uhr. 
ſollen in der Niederlage des Königl. 
Seepackhofes öffentlich meiſtbietend 
verſteigert werden: 
5 Säcke Campinas⸗Kaffee 
— unverzollt — X 
4880) Ehrlich. 


Dotſchuß⸗Prrein zu 
Danzig, 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Unſer Geſchäftslocal bleibt der 


Inventur wegen am 31. Dezember 
1887 und am 2. Jauuar 1888 15 
437 


ſchloſſen. 
Der Vorſtand. 
EEchüßler Elsner. Pohlmann. 
Im Berlage von A Schroth in 
Dansis iſt forben erſchienen und 
daſelbſt zu haben: 


Örtschafts-Verzeichniss 


für deu Regieruugs Bezirk Danzig 

erausgegeben von der Königlichen 

etziernng Daſſelbe enthält ein 
alphabetiſch geordnetes Verzeichniß 
ſämmtlicher im Regierungsbez. Danzig 
belegener Ortſchaften nebſt Angabe des 
Kreiſes, des Amts- und Standes. 
amtsbezirkes, der Poſtſtation und der 
Einwohverzahl Pr is geb. 1,25 K. 


Zu Abonnements 


ladet ergehenft ein: Daheim — Garten⸗ 
laude — Ueber Land und Meer — 
dus guten Stunde — Univerſum — 

liegende Blätter — Kladderadatih — 
Roman Bibliothek — Vom Fels zum 
Meer — Bazar — Modenwelt ꝛc ic. 


Dr. B. Lehmann’ 


Buchhandlung, 
Ziegengasse 6. (4330 


Marienburg Weſtpr. 


Dem geehrten reiſenden Publikum 
hierdurch die ergebenfte Anzeige, dat 


ich das Hotel 
„König v. Preußen“ 
a früber Köpke) 


in Marienbarg käuflich erworben habe 
und daſſelbe am! Jan. 1888 übernebme 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreven 
fein, das gute Renommsé dieſes Holels 
A erhaten. (4254 
Jut ius Küfter, früher Rieſenburg. 


Heut Abend 6 Ur giebt es 
e 
uſe billig 


belegenbeltsgrdlhte 


in ernfter und heiterer Form werden 
angefertiar Baumaartidr Wane 34 I. 


* 


fette e, 
Lachmann Fiſchmarkt 46 | 


Das neue Abonnement für 1888 auf 


Kladderadatsch 
erſtes politiſches dentfhrs Witzhlatt 


bitten wir rechtzeitig bei den Poſtauſtalten, Buch⸗ 
handlungen und Zeitungsſpediteuren zu beſtellen 
Berlin, im December 1887 
A. Hofmann & Comp. 
4133) Kronenſtr 20. 


7 (Jise) 
Braunkohle⸗ Salon⸗Brikels. 


das annerkaunt Beſte in BraunkahlensBrifets, in Berlin DR 
und anderen Städten als beliebtefte und reinlichſtes Breunmaterial für 
feinere Herd» und Dfewanlagen eingeführt; offerirem wir frei Haus pro 
1000 Stück mit 11. Mk, pro 100 mit 1,10 & und bemerken ergebenit, daß 
dieſe Grikets die eingetragene Handelsſchutzmarke + (Ilse) 1 führen. Ferner 


Ureünholg Foals, Torf und 
Steinkohlen, 


nur heſter Qualität in allen Sortixungen au billigſten Preiſen. Schriftliche 
Beſtellungen bei derrn August Momber, Lauggaſſe 61, an der Kaſſe 
erbeten; ſowie auf unſeren Lag rplätzen Tbornſcher Weg, werter Hof von 
der Thorn'ſchen Brücke und Schleuſengaſſe 6/7, gegenüber dem Mar ien⸗ 
Krankenhauſe (4352 


J. & H. Kamrath, 


omtoir: Kl. Schwalbengaſſe 4. (End⸗Station d Pferdebahn). 
Sollatengelädte, Schlittengurte, ämat iche Saltlerwaaren 


Pferdeleinen, Ro ßſchweife ꝛc der Pferdegeſchterb ange empfehlen 


Ausverkauf won Pferdedeeken riss ur ide Wiesen 


w 
Feine und billig re Pferdedecken ver: 
wegen Aufgabe des Artikels. 


kauſen wir um zu räumen unter dem 
FJabrikpreiſe 

_Vertell & Hundius, Langgaſſe 72 

Mey’s Abreisskalender für 1888. 


Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer. 

Die Vorderieiten der Tagesblätter enthalten Monats⸗ und Tages» 
namen, Datum, 925 er Monatstage Auf⸗ und Untergangs zeit der 
Sonne und des Mondes, Mondwechſel, Zahl des Tages für Wechſel⸗ 
berechnungen und auch Naum für Notizen Das Datum der Sonn⸗ 
tage tft roth gedruckt Außerdem b finder ſich auf jedem Tagesblatte 
die Angabe der wichtigſten geſchichtlichen Ereigniſſe. Jeder Tages zettel 
iſt auf der Rückſeite mit ſorgfältig ausgewählten 


Citaten unſerer beiten Schriftſteller 


bedruckt welche Einrichtung dem Kalender bereits in ganz Deutſchland 
e nen großen Freundeskleis erworben hat. Die Wahl der Sprüche 
zu Me v's Abreiß Kalender iſt decent und mit vielem Geſchmack von 
einem zu ſoſchem Werke berufenen Schriftſteller bewinkt worden. 


Mey's Abreiß⸗Kalender für 1888 


vereinigt ſomit großen praktiſchen Werth mit den mannigfachſten An⸗ 
rehungen des Geiſtes und Herzens und bildet außerdem durch feine 
unvergleichlich ſchöne Ausführung einen paſſenden Schmuck für jedes 


"Mieys Abreiß⸗Kalender ift ein 

ſchönes, billiges Weihnachtsgeſchenk 

Preis nur 50 Pf. das Stück. 
Verkaufsſtellen von Ney's Abreiß⸗Kalender 


in Danzig bei J. Schwaan 
oder vom Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich, 
Leipzig⸗Plagwitz. 


* . 
Das best: 
2 A N CAA. — 2 02 4 
„ cl cus N 


. . 
ha Mu a Hebe d, 
> 


d,. 


ee 


Domke, Gr. Krämerg., F E. Goſſing, Jopen⸗ und Bortechaileng Ecke, 
Ber Hundeg, J Keeuen kampf, Langg 15, . une % 


Nachf. Herm. Lepp, Langg 4, F Reut 1 4070 1 739 

EN 7 „Laugg 4, Reutener, Langg 40, nger, Langen: 

markt 41, . Urbıde, 1 Damm 12 Paal Bordard, Lagoa 80. (1809 
— 0 


Preiſe p Fl %, 280 2 f 1,50 1.40 125. 75 


Um Imitation zu vermeiden verlange man ausdrücklich: 


Düsseldorfer Punschsyrope 
vn Johann Adam Boeder, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. (2408 


der Ex; ‚»rt-Cie für 
Deutschen Coynac, Köln a. Rh. 
bei gleicher Güte biniger als französischer 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern 


welche auf Wunsch Muster frr 
und unentgeltlich erhnli= 


wollen sich durch Nachfrage in den besten Geschäft 
Consumenten der Branche von der Güte und unbellingten ““ Yuw 
fähigkeit unseres Cognacs überzeugen ut auf unsere Eüguettes gene 
Auf Verlangen teilen wir tern "in nAchen 


— Deutſche Stahlfedern. 


ö i EBLÄNCKERTZ. N 


Heintze & Blan 


ckertz No. 148 


Kronprinzfeder in drei verſchiedenen Sorten aus der eriten und 
einzigen Stahifederfabrit in Teatihland Zu beziehen durch alle 
Schreibwaaren- Handlungen des In- und Auslandes. Nur fü 

Miedernorfänfer aus der Fahre Berlin NO 327 


Feinſte Parſſer Up 
Gummi ⸗ Artikel 


emichtung, Führung und Avſch uß 
von Geſchäftsbüchern übernimmt, 
ebenſo ertheilt auverläfigen Rath in 
allen kaufmänniſchen Angelegenheiten 


II. Hertel, 


Ketterhagergafe 9, 1. Eſage. 


empfehlen billigſt 2558 
Kantorowicz KHendelſohn, Berlin 814. 
Aatalog aratis 


4314) KL 


N 25 


nende Romane: 


Hausfreund“). 
9 


. 


Der Anfang beider Romane 


essanter Meinungsäusserungen 


Lottenelisten, — 


Gleichzeitig zwei äusserst span- 


I. Unter schwarzem Verdacht 
v. Ewald August König (im Beiblatt „Der 


„Kunst und Liebe“ von Heinr. Köhler 
(im Hauptblatt) 


franco nachgeliefert. 


Schnelle u, ausführliche politische Be- 
richterstattung — Wiedergabe inter- 


Parteiblätter aller Richtungen. 
— Ausführlicher Handelstheil. 
— Vollständigstes Coarsblatt, — 


Berlin 


bringen 


— 


wird gratis und 


288 


der nur 
allen Deutsehen Post- 


ans alten. 


täglich (auch Montag 


anregender Darſtellung. 


Der Abonnementspreis incl Zuſtellung durch die Poſt beträgt 


pro Quartal 3 Mark. 


5 „Neueste Nachrichten” 


Unparteiische Zeitung 


7 Beiblätter gratis: 
„Der Hausfreund“, 


16 Druck-eiten wöchentlich 
. „lnatrirte Modenzeitung“, monatlich, 


. „Hum» isti-chus Kcho*, wöchentlich. 

. »Verloosuug-blatt*, wöchentlich, 

, „LandrIrths: hafıl. Zeitung“, vierzehntägig. 
. „Zutung für Hauatrauan*, 
. „Produ u Waaren-Marktbaricht“, wöchtl, 


ersonalveründerungen in der Armee und 
3 in der Civilverwaltung vollständig. 
3.50 bei — Interessante lokale, 


Theater- und Gerichts- 
nachrichten. — Gute Feuille- 

tons, — Eingehendste Nachrichten 
über Musik, Kunst und Wissenschaft — 


Probenummern gratis und franco. 


Das Kleine Ionrnal 


die intereffantejte Zeitung der Montage), erſcheint 
5 8 
bringt die neueſten Nachrichten auf allen Gebieten in wahrheitsgetreuer und 


illustr. Familienblatt v. 


do. 


(4132 


unge Kanflente von guter Heals 
ſchu bildung erhalt. ihren Ca rieren 
eniſpiecheuden Unterricht in Buch⸗ 
fübrung, Rechnen und Cor reſpon⸗ 


denz ꝛc. duch 
II. Hertell, 


Ketter bagergaſſe 9. 1. Etage. 


Bruſtleidenden 


und Bluthuſtenden giebt ein gebeilter 
Bruſtkranker Auskunft über ſich Heilung 
E Funke, Berlin, Irie nicht ir 217. 


Neujahrskarten 


in größter und geſchmack⸗ 
| volliter Auswahl empfiehlt 
| 


Emma Weiss, 


| Matzkauſchegaſſe 5 b. 
! Ecke der Hundegaſſe. 


(4383 
Nenjabrs⸗Karten 
1888er! 

Höchſt originell, in größter Aus⸗ 
wahl don 10 2, an, ſowie Poſtkarten, 
zu einer jeden Karte wird eine deutſche 
Reichspoſtmarke zum Frankiren gratis 
ve abfolat. 3 (4836 
Buchhandlung Breitgaſſe 118. 

W. Derwein. 
Kein Holz mehr 
a > bei Anwendung meiner 
- Roblenanaünder zum 
5 Anzünden jedes Brenn⸗ 
5 de Ma in 1 — 
age. Bequem 

Ssatant 2 Brands Kr 12 
A Wun ſchfr Haus Wiederok bob Nab 
Oftdentihe Kohlen⸗Anzünder⸗Fabrit 
L F Krüger. Danzig. Hl. Geiſtg. 73 
Beſte Heizkohlen, 

„ Nußkohlen. 
Gruskohlen Steam 
empfiehlt billigſt ab Lager oder 
franco Haus (839% 

h. Barg, 
Comtoir: Hundegaſſe 36, 
Lager: Houfengaſſe 35 

Centeſimal⸗Decimal⸗Vieh⸗ und 
Steuerwaagen 

ſind bei dreijähriger Garantie auf 

Lager vorrätbig Reparaturen werden 

zu ſoliden Preiſeg ausgeführt. 

H. Nackenroth, (4246 

Fleiſchergaſſe Nr. 88, eine Treppe. 

Trockene fichtene Balkenab⸗ 

ſchnitte in kleinen Partieen 
billig zu kaufen Steindamm 18. 

Empfehle meine 

Spazier-Suhrwrrke 
(Schlitten nicht ausgeſchloſſen) zur 
gefl Benutzung h 

Beit-Uungen erbitte Holzmarkt 23 
und Schilfgaſſe 1 (4363 

Adolph Zimmermann. 
Richen-Sparherdhols 

per Meter &. 5,— franco Haus ift 

zu baben Schilfgaſſe 1 (4363 


ie u Grundſt jeder Art, Mühlen, 
e Brauereien, Hotels, Gaſtpöfe 
und Fabriken fucht für zahlungsfähige 
Käufer o evil z Tauſch Stelter 
er i“, Alexandrinenſtr 99 (4215 


Haſenfelle 


kauft zu böchſten Preiſen 9 
mann, Bütielgaſſ 3 


Alte Metalle 


kauft zu höchſten Preiſen 9. Lach⸗ 
mann, Büttelgafle 3. (4350 


Lach⸗ 
(4350 


uche per 1 April eine Baderer 
reſp. ein Grundſtück zu kaufen 
oder zu pachten und erbitte Offerten 
nebſt Mieihspreis oder Anzahlung 
unter Nr 4375 an die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Ein Kurzwaarenge⸗ 
ſchäft nachweisl. 6 - 7000 K. jahrl. 


Reingewinn zu verpachten. 
Adr. u 2153 an die Exp. d. Ztg 


Ein ſehr feiner 


ruſſiſcher Schlitten 


nebſt Pelzdecken, hochelegant, iſt um⸗ 
Nändebalber preiswerth zu verkaufen. 
Zu beſehen Poggenpfuhl 60, Mittags 

1 Usb (4365 


Für Hotels! 


bis 

Eine electriſche Läute Einrichtung, 
vollſtändig complet, faſt neu, für 
10 Zimmer, iſt für 75, K. zu verkaufen. 
4277 Meek, Rieſenburg. 


5000 Thlr. 


werden auf ein Geſchäfis⸗Grundſtück 
mit Fabrik und Garten zur erſten 
Stelle geſucht Offerten u. Nr. 4916 
in der Exsed d. Zig erbeten. 
ypotbeken⸗Capital zu 4—4½ 3, 
mit auch obne Amortiſation offerirt 
& 7 Statzktawaft M Tara 13 L 
ivat-Bapualten find zur 1 Stelle 
u 4½% % auf gute Hypothek 17 
begeben Näh C Roſalowsky, Wall. 
platz 2 in Danzig 4343 
Von ſofort oder I, April 1888 wird 
5 Leitung eines Commandit⸗Ge⸗ 
chäfte der Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
und Koblen⸗Brauche in einer Kreis⸗ 
ſtadt Qinterpommerns ein 


junger Ranun 


eſucht, der bauptſächlich tüchtiger 
erfäufer fein muß, gegen feſtes Ge ⸗ 
balt und Tantieme bei freier Station. 
Meldurgen unter Beifügung von 
Neferenzen ſind an die Expedition d. 
Zeitung sub Nr. 4289 zu richten. 
Retourmarfe verheten 


Ein Beilender, 


der in 


Ost- und Westpreussen 


die Eolonialmaaren » Geichäfte 
regelmäßig beſucht, wird ven 
Neujahr ab gegen lohnende 
roviſion für Pa«papier und 
üten geſucht Me dungen u 
Nr. 4327 in der Exvedition d 
Zeitung erbeten 


Bagelversicherungs -Gesellsch. 
in guter Bermögenblage ſucht Inſtee⸗ 
toren für Acquifition u Organilation 


— fpec. auch für R 
dauernde Stellung Off. nebſt Refer. 
erb sub W. 122 an Nudelf Noe, 
Berlin SW. (4391 
Von 1. Januar 888 wird e. anſt. 

Dame als Mibewohnerin b. einer 
Adr. u. 4349 


uftcalbefig — in 


alleinſt Dame geſucht. 
in der Exped d Ztg. 
Kurt, eine der beſten Kochmamſells 
J. Hotel⸗Reſtaurants, außerdem e. 
Ladenmädchen für ein Schankgeſchäft, 
beide mit ſehr guten Atteſten (4359 
A. Weinacht, Brodbänkengaſſe 51. 
Tandwirtbinnen, ſowie Wirthinnen 
für ſtädt Wirthſchaften, Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau, mit der feinen 
Küche dertraut, Mädchen für's Buffet, 
ſowie Stuben: n Hausmädchen z ſof. 
Antr., a Ip, empf. M. Heldt, Jopeng. 9. 
lacite Büffetmädchen f. ff Reſtau⸗ 
rant 7 Götting, Jopeygaſſe 5. 


1 


| 


Wu ſuchen zum ſofertigen Ein⸗ 
tritt einen mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehenen 4 


Gehrling, 
Dr. Schuster & Kähler. 


Eine evang. geprüfte, mufilaliſche 


Erzieherin 


wird für ein Mädchen und 3 Knaben 
vom 5. Jauuar k. geſucht 3 
Frau J. Hennicke, &luday bei 

Gollub. (4256 


Für ein größeres Bier⸗Verlags⸗ 
Geſchäft am 2 — Orte wird ein 


junger Mann 


für Comtoir und Expedition gefucht. 
fferten unter Nr. 4227 in der 
Exped d. Ztg. erbeten 
uche eine Inſpeetorſtelle; ſei 
9 Jahren Landwuth, mit 
Zeugniſſen verſehen 


Exped d. Zig erbeten 


Langenmarkt 9 


iſt die zweite Etage, Er end auß 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube pp. u. 
die dritte Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche pp., einzeln oder 
zuſammen, per 1888 zu ver⸗ 
mietben Beſichtigung 11 bis 1 Uhr 
Vormittags. (998 


bisher zu einem Herren⸗Garde⸗ 
Deraben⸗Geſchaft benutzte = 


Laden 


nebſt Wohnung Breugaſſe Nr. 6 iſt 
per sofort zu vermiethen. Näheres 
bei R. Bloc Frauengaſſe Nr 86. 
BE Eine hübpſch möblirte Woh⸗ 
nung in der Langgaſſe iſt zum 
1. Januar k. J am liebſten an eine 
junge Dame, welche die höhere Töchter⸗ 
chule oder das Seminar beſucht, mit 
Anſchluß an die Familie zu vermiethen. 
Adreſſen unter Z. HI. in d Exped. 
d. Ztg erbeten 
Die elegant möblirte Gareon⸗ We 
mung 3 Zimmer) Heil. Geiſtgaſſe 
Nr. 129 ift zu vermietden Näheres 
in der Danziger Meierei (1465 
Ein großes Comtoir mit Neben⸗ 
raum ꝛc, auch ein Lagerkeller zu 
vermietben Jopengaſſe . (4848 
1—3 elegant möbl Zimmer zw 
vermiethen Holzmarkt 11, 2 Tr. 


Ressource 
zum frenndschaflichen Verein. 


Sonnabend, den 31 Dezember 1887, 
Familienabend. 
22. Der Vorſtand. 
Reſtaurant und Weinhandlung 
Lum Kronprinzen, 


Emil Tischler, 
empfiehlt zum Sylveſter: Punihigres 
v. Hartwig Kantorowiez dem Düſſel⸗ 
dorfer ganz gleich, pr. Fl. A. 2,50, 

Champagner deutſche Marke, 


pr. Fl 3, 
vorzüglichen reinen Moſel zur Bowle, 
din pr. Flaſche 75 3 


P. S 8 f geſchl. Geſellſchaften. 
usſchank von Anguſtiner Drän. 


Für Schlitten⸗ 
Partien. 


Meine Hotelräume find das 
ganze Jahr geöffnet. (4381 


H. Bielefeldt, 


Comm 8, Materialiſt, CS 8 


flolter Expedient, wird ſofort geſucht Druck u. Verlog v AB Kafeme vn 


Danzig 


Adreſſen unter Nr. 4377 in der 


